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gchenren Summen , welche für die Erbauung des Nordostsee¬
kanals , für die Befestigung Helgolands u . s . w . ausgegeben
sind , wird sich keine Partei finden , die bereit wäre , auf
etwaige Wünsche der Regierung nach der Schaffung einer

großen Angriffsflotte einzugehen . Reichen die Kräfte Deutsch¬
lands auch aus , sein Heer so stark zu machen , als es zn

seiner Sicherheit itnb zur Aufrechterhaltung seiner Stellung
uothwcndig ist , so kann es sich doch nicht dazu den Luxus
einer starken Angriffsflotte gestatten . Dieser Erwägung
wird sich keine Negierung entziehen können , vom Reichstag
würde sicherlich jede Neigung zur Bildung einer Flotte
ersten Ranges für Deutschland im Keime erstickt werden .

Der jetzige Reichstag ist patriotisch genug gewesen , der

Negierung die Heeresverstürkung zu bewilligen und auch zum

Trageir der damit verbundenen Opfer sich bereit zu erklären ,
wenn sie auf die tragfähigeu Schultern gelegt werden ; jede
Partei würde einen argen Stoß erhalten , wenn sie auf
Marinefordernngen sich einließe , die über das nuumgängliche
Bedürfniß hinausgingen . Die Regierung wird deshalb gut

thun , wenn sie im nächsten Mariucetat nicht mehr die Praxis
befolgen wollte , sich Raten für Schiffsbauten auf Jahre
hinaus bewilligen zu lassen .

Wirth sch aMche Krisen .

( Von unserem eigenen Korrcspondeuten .-

PoiMsche Tages - Rundschau .

— Der Reichssteuerreform bringt man viel¬

fach das übliche Mißtrauen entgegen , weil allerdings eine

Steuererhöhung damit verbunden sein muß ; es ist dabei

aber nicht außer Acht zu lassen , daß der größere Thcil für
die Deckung der Kosten der Militär - Vorlage und nur der

Rest für die Sicherung der Etats des Reiches und der

Einzclstaalenbestimmt sind . Wie die Dinge heute im Reichs¬
tag liegen , kann die Regierung unter keinen Umständen

daran denken , eine größere unerwartete Forderung damit zu

verbinden ; es bedurfte wohl kaum eines bereits erfolgten
offiziösen Dementis , daß der Negierung die Absicht fernliegt ,
im Zusammenhang mit der Steuerreform im Reiche mit be¬

deutenden Marineforderungen an die gesetzgebenden
Faktoren heranzntretcn . Bei jeder Etatsberathung im

Reichstag erneuert sich bei allen Parteien der Wunsch , die

Forderungen für die Marine meinem Zeitpunkte , wo

das Heerwesen neue große Anforderungen stelle , zu beschränken
auf das unerläßlichste Maß . Auch in der letzten Session des

vorigen Reichstags ist danach verfahren worden ; das Plenum
des Hauses schloß sich durchweg den Vorschlägen der Budget -

Kommission an , welche allein bei den Schiffsbauten die

ersten Raten für ein Panzerschiff , zwei Panzerfahrzeuge ,
eine Krcnzerkorvette , einen Kreuzer und einen Aviso zu

streichen beantragte . Keine Partei würde wohl heute die

Verantwortung dafür übernehmen wollen , daß die Lasten ,

welche Deutschland durch die Verstärkung seines Heerwesens
zu tragen hat , noch durch ungeheure Marineforderungen
vermehrt werden . Der Reichstag trat im vorigen Winter

dem Beschlüsse seiner Kommission bei , weil nirgends das

Verlangen herrscht , neben dem Militäretat auch noch den

Marineetat bis auf ein kaum erträgliches Maß anschwellen
zu lassen . Wenn nun in einige » Blättern in den letzten
Tagen davon die Rede gewesen ist , daß die Regierung
beabsichtige , eine starke Angriffsflotte zu bauen , so war

diese Mittheilungvon vornhereinsehrdnrchsichtig ; sie wurde auf¬
gebracht von einer Seite , welche der geplanten Steuerreform von

Beginn an mißtrauisch und feindlich gegenüber gestanden
hat . Die Verbreitung der Mittheilung verfolgte lediglich
den Zweck , gegen die Reform , welche man nicht billigen zu

können glaubt , Stimmung zu machen . Der Reichstag wird

sich höchstens damit einverstanden erklären , daß der Flottrn -

gründungsplan von 1888 verwirklicht wird ; nach den un -

Es wäre geradezu frevelhaft , wenn diese mittleren Bürger¬
schichten dnrch eine ungerechte Steuervertheilung noch mehr
belastet und hierdurch die Unzufriedenheit bei ihnen weiter

genährt würde ; das aber träte unbedingt ein , wenn die

Tabaksfabrikatsteuer in der Weise , wie es Regicrungsbätter
verkündet , ihre Verwirklichung fände , d . h . wenn die Cigarren¬
sorten gleichmäßig besteuert würden , so daß also das Hundert für
fünf Mark denselben Steuerertrag liefern sollte wie das

Hundert für dreißig und vierzig Mark . Das Gleiche trifft
bei der geplanten Weinsteuer zn ; gegen eine höhere Be¬

steuerung der Luxuswcine werden selbst die , die sie trinken ,

kaum etwas cinzuwendeu haben , die geringeren Weinsorten
aber , aus denen die kleineren Weinbauern ihr Einkommen

ziehen , die soll man steuerfrei lassen . Warum geht man

um den Branntwein , der leicht jährlich mit dreißig Millionen

Mark „ bluten " könnte , so scheu herum ? Man beklagt die

nm sich greifende Irreligiosität und Roheit , man sucht dem

„ Branntweittteufel " mit schönen,salbungsvollen Ermahnungen ,

mitKirchenbanten und projektirten Trunkenheits - Paragraphen
fei » Feld abzugraben — und die eigentliche Quelle ver¬

schont man aus bekannter politischer Rücksichtnahme ! Wir

hoffen , daß hier der Reichstag noch ein ernstes Wörtchen
mitsprechen wird .

Ucbcrhanpt dürfte sich der Reichstag seiner Macht in der

nächsten Session wohl bewußt werden , zumal wenn die

obigen Stcuerprojekte in der gefürchteten Fassung au ihn
hcrantreten und wenn , wie gleichfalls versuchsweise ange -

kündigt , auf Kosten des Publikums die Reichspost und die

Staatsbahnen noch einige Millionen mehr jährlich einbriugen
sollen . Es ist eine durchaus falsche Auffassung , wenn man

annimmt , daß der Reichstag die Mittel zur Militärvorlage
unbedingt bewilligen muß ; er kann dies einfach ablehnen
und die Regierung ersuchen , sich mit den Bdatrikularbeiträgen

zu behelfen , und die Landtage der einzelnen Staaten können

daum sehen , wie sie die erhöhten Steuern „ auf ihre Weife "

aufbringen , lind das kann sehr leicht eintreten , wenn man

die „ schwächeren Schnltcru " bedrückt ; auf keinen Fall findet
sich hierzu im Reichstag eine Mehrheit , und cs wäre zu

wünschen , daß sich dies die Regierung schon vorher vergegen¬

wärtigt und nicht erst durch das Einbringen weniger gut zn

rcchtsertigenden Steuervorlagen viele Kreise , die dnrch ihr
Gewerbe : c . auf eine Festigkeit der politischen wie wirth -

schaftlicheu Lage augewiesctl sind , grundlos beunruhigt und

schädigt 1
__________
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Nicht nur in politischer Beziehung dürfte der Sommer

dieses Jahres für verschiedene Staaten von besonderer Be¬

deutung sein , sondern auch in wirthschaftlicher , wobei wir

, von dem Zollkriege zwischen Deutschland und Rußland gänz -

s lich absehen . Allem Anschein nach geht der wirthschaftliche
? Weltmarkt einer bcmcrkenswcrthcn Krisis entgegen ; der

plötzliche Silbcrsturz in Indien machte den Beginn und zog

mehr oder minder fast sümmtliche civilisirte Staaten in

■ Mitleidenschaft , da der Werth des Silbers ganz bedeutend

sank , und noch fühlbarer wird sich die Aushebung der

Sherman - Bill übM Silbcranküufe Seitens des amerika¬

nischen Senates gestalten , zumal bei den Staaten der

lateinischen Münzkonvcution . Man rechnet den Schaden ,

den Frankreich , Griechenland , Belgien und Italien haben wer¬

den , nach vielen Hunderten von Millionen Mark , und bei den

regen Handelsverbindungen sowohl wie bei dem Vorhandcu -

sein vieler staatlicher und privater Werthpapiere jener Länder

in deutschem Besitz wird der Rückschlag auch bei uns zu fühlen
sein . Ganz direkt getroffen wird die Silberproduktion in unserer

engeren Heimath , wie im Harz re . , und der Staat , der im

Besitz der hauptsächlichsten Silbcrgrubcn ist , dürfte einen recht

fühlbaren Schaden erleiden ; daß auch das an den meist von

| Aktiengesellschaften verwalteten übrigen Gruben betheiligte

Privatkapital nicht ohne schwere Benachtheilignng davon -

t kommen wird , liegt auf der Hand . Werden hier aber nur

ganz vereinzelte Kreise betroffen , so dürfte ein viel empfind¬

licherer Schlag vielen Zweigen unserer Industrie und unseres

Handels Seitens Amerikas bevorstehen , wo infolge jenes Silbcr -

stnrzcs ein allgemeiner „ Krach
" befürchtet wird ; viele amerika¬

nische Banken haben schon jetzt ihre Zahlungen eingestellt ,
l zahllose Privaivermögen sind dadurch bereits verloren ge¬

gangen , und deren werden noch weit mehr in Verlust ge -

- rathen , wenn , wie man leider mit größter Wahrscheinlichkeit ^'
annehmen muß , eine Reihe der ersten amerikanischen Eisen¬
bahnlinien in Konkurs geräth . Bei den wichtigen wirth -

"
schriftlichen Wechselbeziehungen zwischen Amerika und Dculsch -

; land werden auch wir jene Krisis zu verspüren haben , und

bei allein Unglück ist es noch ein Glück , daß uns dank
° unserer Goldwährung nicht auch noch jene Münz - Kalamität

g betrifft .
Ans Vorstehendem erficht man , daß es kaum einen

ungünstigeren Zeitpunkt für die Regierung geben könnte als

den gegenwärtigen , um neue und nicht geringe Steuern zu

erlassen . Aber nachdem die Militärvorlage bewilligt , müssen
j | die hundert und mehr Millionen Mark herbeigeschafft werden ,

es handelt sich nur noch nm das „ wie " und „ woher "
. Und hier

kann mau im Interesse der inneren Ruhe und Zufrieden¬
heit unseres Vaterlandes und seiner Bewohner nicht warm

j genug wünschen , daß die einzelnen Regierungen in der Aus¬

wahl der Steuern wie ihrer Vertheilung auf die verschiedenen
Bevölkerungsschichten eine glückliche Hand haben möchten .

- Der Schreiber dieses hat auf kürzlichen Reisen in Mittel -

Deutschland und zwar in Gegenden , die als wohlhabend
gelten , vielfache Berührung mit dem soliden kleinen Bürgcr -

stande , der oft als das „ Mark " des Volkes , das von sozial -

demokratischen Bestrebungen noch nicht zersetzt ist , bezeichnet
wird , gesucht und gefunden , und er hat manch ' herbe und ,
was noch schlimmer ist , berechtigte Klagen zu hören be¬

kommen . „ Um die Bauern , nm die Arbeiter , um die großen
Herren kümmert man sich stets im Reichstag , ob und wie

w i r leben , ob unser Handwerk und Gewerbe gedeiht oder

nicht , ist den Herren Gesetzgebern gleich , und doch müssen
wir gerade den Haupttheil der Steuern tragen — man

drängt uns ja mit aller Macht zur Sozialdemokratie * ) hin ! "

so hieß es an vielen Stellen .

* ) Oder , wie in Hessen , zum AiitisemitirmuS ; verschiedene anti -

semitische Reichstagsabqeordnete verdanken ihre überraschenden Wahl -

crfolge nur der von ihnen ausgcgebenen Parole , daß sie Handwerk
und Gewerbe kräftig schützen wollen . UebrigenS will ja nun die

Regierung durch eine Organisation dcS Handwerks und die Regelung
des Lehrlingswesens dieser Frage energisch näher treten ; man be -

i fürchtet nur vielfach , daß die Obsorge auss Nene mit einer starken

Belastung durch Schreibereien u . f . w . für die Handwerker verquickt
V fein wird .

Deutsches Deich .

* gof - und Urrsonal - Nachrichtkn . Der Kaiser reiste
Mittlvocv Abend 9 ' / » Uhr von Friedrichroda ab ; er wurde vom
Herzog Alfred und vom Prinzen Wilhelm von Baden zum Bahn¬
höfe geleitet . Die Laudwehrvercine bildeten Spalier . Der Kaiser
hielt vor der Abfahrt eine kurze Ansprache au die Vereine . Von
dem überaus zahlreich herbeigeströmten Publikum wurde der Kaiser
mit Hurrahruscu begrüßt . — Gestern früh traf der Kaiser in
Schwerin ein und nahm im Schlosse Wohnung . — Sichern ! Ver¬
nehmen nach fieht die Prinzessin von Schaumburg - Lippe ,
Tochter Kaiser Friedrichs , zn Neujahr einem frohen Ereignttz
entgegen . Infolgedessen wird die Kaiserin - Mutter auf dcu ursprüiW -

lich geplanten Winteraufenthalt in Italien vora -nssichtlich Verzicht « .
* Kerls » , 25 . Aug . Die offiziöse „ Nordd . Allg . Ztg .

"
bringt

einen Leitartikel über die beabsichtigten Stcuerprojekte ;
sie betont , die große Abneigung der Bevölkerung gegen das stärke re
Hcranziehen des Tabaks zur Deckung der Bedürfnisse des
Reichs sei völlig unbegründet , und verweist auf Frankreich , England
und Oesterreich , welche Länder aus der hohen Besteuerung oder der
hohen Verzollung des Tabaks große Einnahmen erzielten . Das
Blatt hält den Tabak für das stencrsähigste Objekt . — Es ver¬
lautet , die Thorner Festunas Übung sei weniger wegen der
Cholcragefahr , als wegen der auf 4 Millionen Mark veranschlagten
Kosten ansgegebeu worden . Die nächstjährigen Kaisermanöver werden
voraussichtlich iii Ostpreußen stattsindeu . — Entgegen den Mel¬
dungen veischiedener französischer Blätter versichert die hiesige
russische Botschaft , ein ! Abkommen Rußlands mit Frankreich , be¬
treffend eine angebliche Operalionsbasis des zu formireuden Mittel¬
meergeschwaders , existire nicht . Alle diesbezüglichen Angaben feien
erfunden .

* Der verstorbene Herzog von Gotha war mit unserem
Kaiser auf das Junigste befreundet . Der Herzog kam freilich
seltener in den letzten Jahren nach Berlin ; das zunehmende Alter
war hieran Schuld . Als 1888 Kaiser Wilhelm II . in Gegenwart
fast der gesammten deutschen Fürsten den ersten Reichstag eröffnete ,
da fehlte natürlich Herzog Ernst nicht . Mit einer freudigen Be¬
geisterung war er der Anregung gefolgt ; mit jugendlichem Feuer
sprach er hier feine Anschanugen ans , des Deutschen Reiches Herr -

jichkeit und Glanz als das Endziel aller seiner Bestrebungen be¬

zeichnend . Mit diesem Wunsche ist er in das Grab gesunken , ein echter
und rechter deutscher Fürst . Wie es heißt , dürfte mit dem Kaiser auch
die Kaiserin Friedrich beit Traucrseierlichkeiten in Coburg beiwohnen .
In dem Telegramm Caprivis an den neuen Herzog Alfred heißt
es : „ Der Verewigte hat , durch . hohe geistige Gaben unterstützt , an
der Entwicklung der deutschen Einheitsbestrebungen und des deutschen
Reichs so lebhaft Antheil genommen , daß sein Andenken im Reich
unvergeßlich sein wird .

" — Profeffor Kngel ( Gotha ) nahm eine
TodteumaSke des Herzogs ab . Mittwoch Mittag erschien auch
Gustav Freytag am Sarge des Herzogs .

* Ahlmardt hat in Berlin am Dienstag über die Ziele
seines Antisemitismus gesprochen , als die er die Austreibung
aller Judcu , auch der gelausten und der „ Mischlinge

"
, aus Deutsch -

jand bezeichnete . Die christlich -soziale Partei geht ihm nicht weit

genug , dagegen entpsahj er , mit dem antisemitischen Flügel der

Deutsch - Sozialen Hand in Hand zn gehen , auch bereit konservativen
Flügel ( also Liebermann v . Souuenberg ) rücksichtslos zn be¬

kämpfen . Uebcrhaupt sei bie konservative Partei mehr tote jebe
andere Partei von den Antisemiten zu bekämpfen , weil die Konser¬
vativen den Antisemilisntus nur zu selbstsüchtigen Zwecken bemitzen
wollten . Die konservative Partei habe ihn bei den Wahlen auch am

heftigsten bekämpft . Im Uebrigen sei es nolhwendig , daß letzt die

verschiedenen antisemitischen Richtungen zusantmeugehen ; so empfehle

sich eilt Zusammengehen mit der Böckelschen Resormpartet . jeden¬
falls müsse die antisemitische Partei eine Volkspartei fein . Wenn

die Partei in dieser Weise ffeißig agitirc , dann werde sie bei den

nächsten Wahlen im Reichstag die Mehrheit erhalten . Der bevor¬

stehende norddeutsche Antisemiten -Parteitag werde einen Ceuttal -

punkt für diese Agitation schaffen .
» Schmuggel . Uebereinftintmenbe Meldungen von der

preußisch - russischen Grenze bestätigen nicht allein die ungeheure Zu¬
nahme des Schmuggels infolge des Zollkrieges , sondern betonen

auch , daß Seitens der sonst sehr streugeu und rücksichtslosen

russischen Greiizwacheu nichts geschieht , nm beit Schmuggel russischer
Maaren nach Deutschland zu verhindern Im Gegentheil , cS ae -

winnt beinahe den Anschein , daß von dieser Seite Alles geschieht ,
tun diesen unrechtmäßigen Verkehr geradezu zu fördern . Eine Ver¬

stärkung des diesseitigen Grenzansseher -PersoiialS ist bereits im
Gange und wird auf Grund der neuesten Wahrnehmungen wohl
nach Möglichkeit beschleunigt werden . Stainer der Verhältnisse sind
jedoch der Ansicht , daß es damit allein nicht gethan wäre , und daß
sich bei einer längeren Dauer des Zollkrieges die diesseiftge

« » . Jahrgang .
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Regierung zu viel schärferen Maßregeln entschließen müßte . Daß
Man so lange als irgend möglich davon abfieht , durch einen

Truppeukordou dem russischen Schmuggel ein sicheres Ende zu be¬

reiten , ist begreiflich , aber schließlich wird man wohl auch zu
diesem Mittel greifen müssen , das leicht zu bedenklichen Zusammen -

voßttl führen könnte , falls auch ferner der russische Schmuggel eine

fast behördliche Begünstigung erfahren sollte .
* Die 22 . Versammlung deutscher Forstmänner in

Metz . In Anbetracht der ungünstigen Zeitmnstände — die Fntter -

noth stellt große Anfordernngen an den Wald , der infolge dessen
vielfach ein dem Forstmann wenig erfreuliches Bild bietet — soll
die nächste Versammlung erst 1895 und zwar in Würzburg statt¬
finden . Für 1896 ist Braunschweig nj Aussicht genommen . — Herr
Forstmeister Bierau - Nothan referirte über das Thema II . : „ Welche
neueren Erfahrungen liegen vor über Bau und Betrieb von Wald -

eisenbahuen ? " Er besprach eingehend die Vorarbeiten , die Bau¬

ausführung und die Betriebsmittel . Das Korreferat hatte Herr
Forstmeister Pilz -Alberschweiler . Er behandelte mit Rücksicht auf
die bevorstehende Besichtigung der Saar - Waldbahnen durch die

Versammlung speziell die beim Bau und Betrieb der Saar - und

Zornthalbahnen gemachten Erfahrungen . Anknüpfend an diese
Themata berichtete Herr Miuisterialrath v . Ganghofer in einem

fesselnden Vortrag über die Erfahrungen , welche mit den Wald¬

bahnanlagen gelegentlich des riesigen Holzanfalles durch die Nonneu¬

kalamität in den bayrischen Forsten gemacht wurden . Hieran reihten
sich Mittheilmigeu über Verwehe , Beobachtungen , Erfahrungen und

beachteuswerthe Vorkoinmuisfe im Gebiete des Forst - , Jagd - und

Fischereiwefens . Hierbei erfolgte auch Befprechung des in Stettin

ausgestellten III . Themas : „ In den letzten Jahren find durch
außergewöhnliche Ereignisse große Kahlflächen entstanden . Welche

Aufgaben erwachsen hieraus der BetriebSführuug ? "
Hierzu sprachen

die Herren Oberförster Kautzsch - Sulz und Negiernngs - Forstrath
Ney -Straßburg . Mit einer längeren Diskussion über die Fiitter -

noth , Strenabgabe u . s. w . fanden die interessanten Beroch,mgen
ihren Abschluß .

* Der 34 . Gruosseuschaftotag des allgemeinen Verbandes
der deutschen Erwerbs - und Wirthschafts - Geuosfeuschaften ( System
Schulze -Delitzsch ) ist in Stettin am Mittwoch in der Vorbersammlung
eröffnet worden , nachdem bereits die Tage zuvor der engere und
weitere Ausschuß getagt haben und eine Besprechung der fämmtlichen
Verbands - Revisoren stattgefundeu hat . In der Vorversammlung
wurden zn Vorsitzenden gewählt : Bürgermeister Nizze -Nibnitz ,
Lustihrath Schwanitz - Jlmeuan und Direktor Pröbst -Miluchen .

* Nnndschan im Ursche . Das Amtsgericht Wermelskirchen
hat „in Steuerfachel,

" die Beschlagnahme sämmtlicher Ge -

schöftsbücher eines Geschäftsmannes , dessen Steuerdeklaration

beanstandet worden war , verfügt . Dian darf auf den Aus¬

gang dieser Sache , die den Reklamanten unter Umständen auf das

Empfindlichste schädigt , gespannt sein .

( Daher der Name Kreuzelschreiber .) Die anfgehetzten Frauen wollen

nun , wie das bei dem Gelbhofbauer drastisch behandelt wird , ihre
Männer aus der ehelichen Kammer auf den Heuboden verbannen und

nicht eher Gnade walten lassen , bis die Kreuzelschreiber ihre angebliche
Sünde durch eine Wallfahrt nach Rom gebüßt hätten . Ein Schlau¬

berger , der Sieinklopfer Hans , weiß jedoch Rath ; er macht den

Männern den Vorschlag , scheinbar die Fahrt an ^utreten , aber nur

in Begleitung bußfertiger Weiblein , von denen die hübsche Kellnerin

Liesl , die ehemalige Geliebte des Gelbhofbauern , der Bäuerin nun

plötzlich als eine besonders gefährliche Büßerin erscheint . Schließlich

find die energischen Weiber froh , daß sie die Männer mit

vieler Ueberrebnng von der Bußfahrt abhalten , und der kluge

Steinklopfer - Hans lacht sich ins Fänstchen .
Das Stück ist Don realistischer Kraft und gesundestem volks -

thümlichen und deshalb hin und wieder etwas derbem Humor ,
der freilich nur der schlimmsten Prüderie anstößig erscheinen kann .

Aber das Stück ist nicht nur zur Ergötzlichkeit geschrieben , es hat

auch einen tiefem , ethischen Werth , der sich besonders in der Er¬

zählung des Steinklopserhans ausprägt , des armen , verstoßenen

Menschen , der sich doch endlich zn enter freien und fröhlichen Lebens -

auschauuug durchzuringen vermochte . Daun auch liegt der Arbeit

die gesunde Moral zu Grunde , daß kein Mensch das Recht habe ,
sich zwischen Mann und Weib zu drängen , eine Moral , die hier

freilich so kräftig znm Ausdruck kommt , daß die „ Kreuzelschreiber
"

zweifellos mit dem „ Iudex
"

Bekanntschaft machten und daß sie

sicherlich von vielen österreichischen Bühnen fürsichtiglich fern ge¬

halten wurden . Das Stück halte einen durchschlagenden Erfolg ,
und das für diese Jahreszeit ziemlich gut besetzte Haus war auch
den Darstellern so dankbar , daß es auf offener Bühne häufig Beifall

spendete . Am besten kam dabei Herr Gilziuger weg , der den

Steinklopserhans mit ersichtlicher Liebe plastisch ansgearbeitet hatte .
Er war in Maske , wie im Spiel gleich echt , und wenn er bei der

Erzählung seines Lebensschicksalcs etwas dick auftrug , so war er doch
in fast allen andern © eenen so gut , daß mau seinen Steiuklopfer -

hans säst neben das Nullerl des berühmten Schtveighoser stellen möchte .
Der vortreffliche Künstler hat überhaupt in der letzten Zeit mehrfach
Beweis geliefert , daß er für das Charaktersach ganz besoudereTalente
entfaltet . Kernig und herzfrisch war auch das Spiel des Herrn
Endtresser als Gelbhof bauer und des Frl . Pallatscheck als
Bäuerin . Mit besonderer Anerkennung ist ferner Herr Lenoir zu

Ausland .
* Oesterreich - Ungarn . Die Großwardeiner Presse griff

die beiden Beamten , die den Redakteur infnltirt hatten , scharf an .
Die Beamten forderten darauf sämmtliche Mitarbeiter der Groß¬
wardeiner Blätter , die Herausforderung wurde jedoch znrückgewiesen .
Der Minister des Innern spraeh telegraphisch seine Entrüstung über
die Vorgänge aus und versprach strengste llnterfuchiing .

* Kchiveiz . Da durch die Volksabstimmung das Schächten
jm gangen Gebiete der Schweiz ausnahmslos Derboteu ist , so haben ,
der „N . Fr . Pr .

"
zu Folge , die in Geirs wohnenden Juden anS -

Kindrscher und schweizerischer Nationalität beschlossen , in dem benach¬
barten savoyenjchen Städtchen Annemasse eine Schächterei zu er¬
richten . Das Schächwerbot ( ommt für manche strenggläubige
Israeliten fast einer Ausweisung gleich .

* Großbritannien . An verschiedenen Orten von Südwales
kanden gestern Zus ammenftöße der Streikenden mit der Polizei
gatt . 3000 Ausständige stürmten die Kohlengruben bei Pontye -

Wymmer und vertrieben die Arbeiter .

Assrdenx - Thentex .

Die Ktnnelschreiber . Bauernkomödie mit Gesang in
3 Akten und 6 Bildern von L . Anzengruber . In Scene gesetzt
Von Direktor W . Hasemann . Znm ersten Mal .

Von den prächtigen Volksdichttingen Anzengrubers find manche in

diesem Blatt öfter schon kritisch gewürdigt worden , so jüngst erst

das Drama : . Der Pfarrer von Kirchfeld
"

, das bei der trefflichen

Darstellung des Residenz - Theaters dort ein beliebtes Repertoirestück

geworden ist . Dazu dürfte es auch die luftige Bailerukomödie :

. Die Kreuzelschreiber
" bringen , welches Stück uns f . Zt . im Kur -

hanse durch Karl de Caro in meisterhafter Recitation geboten wurde .
Wir haben damals feinen dichterischen Werth hervorgehoben nub

den Inhalt mitgetbeilt , zudem ist es überhaupt schon so bekannt ,

daß wir uns über feine Vorzüge und den Stoff seiner Handlung

kurz fassen können : Die Weiber eines Gebirgsdorfes , anfgehetzt durch

die Geistlichkeit , bereinigen sich gegen die Wärmer , weil diese ein der

Kirche nicht angenehmes Schriftstück im Wirthshaufe unterzeichneten

resp ., da sie meist des Schreibens unkundig , mit Kreuzen versahen .

erwähnen , der den mehr als siebzigjährigen Greis Breuninger
mit rührender Wahrheit gab . Frl . S igl ( Liesl ) , Fran Fredi -

Fr anken , Herr Grentzer und Herr Wa » der sind ebenfalls
mit Anerkennung zu nennen . Schade , daß es bei einigen Mit¬

spielern in Hinsicht ans den oberbayrischen Dialekt etwas haperte .
Die Regie hatte ihres Amtes wieder mit großer Gewissenhaftigkeit
und mit Geschick gewaltet . Eine Reihe der prächtigsten © eenen bot

sich u . A . dem Singe dar . Von einer geradezu unheimlichen Natur -

treue war eine Rauferei dargestellt , bei der Herr Endtresser mit

großer Bravour das Lokal säuberte . Sch . v . B .

Aus Stadl »md Zand .

Wiesbaden , 25 . August .

- o - Neesanal -Nachrichten . Herr Polizei -Präsident Sch si11e
hat heule eisen mchrmonattichen Urlaub angetreten und sich nach
den Vereinigten Staaten von Nordamerika begeben . DiePräsidial -
geschäste hat Herr Polizei - Rath Höhn übernommen .

— Aus der Magistrats -Sitzung vom 24 . August . Der

Flttchtlinienplan für die Bierstadterstraße von der Paulinen -
bis zur Gartelistraße wird definitiv festgesetzt . — Auf Antrag seiner
Ban - Depittatiou hat der Magistrat beschlossen, ans dem © Übtrottoir
der Pla tter - str aße von der Schwalbacher - bisznrHartingstraße
im künftigen Herbst Silber linden anpflanzen zu lassen . Be¬
züglich der Anpflanzung gleicher Baume oberhalb der Hartingstraße
soll zunächst wegen der durch diese Aupflaiiznng bedingten Erbreite -
rmig des Trottoirs eilt Kostenanschlag ansgearbeitet werden . Falls
im laufenden Rechnungsjahr noch Mittel zur Ausführung verfügbar
sind , sollen die Arbeiten event . int laufenden Jahre Borgettoutmen ,
sonst aber auf das nächste Etatsjahr verschoben werden . — Dem
Turnverein wird für die Zeit der Vornahme von Nns -
fchtnückntrgs -Arbeiten in feiner Turnhalle die städtische Turnhalle
im Schulgebäude Schiilberg 10 unter den üblichen Bedingungen Über¬
lassen . — Die Liesernng eines zweiständigen Fächer - Pissoirs
für bett Platz neben der katholischen Kirche iit der Ecke des Göbel
und Bernhardschen Hanfes wird der Firma Fans und Dhckerhoff
in Frankfurt a . M . übertragen .

— Knrtzcms . Das morgige große Gartenfest , welches um
4 Uhr Nachmittags seinen Anfang nimmt , wird mit einem Balle in

fämmtlichen Sälen adschließen . Derselbe beginnt nach Beendigung
des großen Feuerwerkes , dessen Programm auch diesmal wieder
pyrotechnische Prachtstücke verzeichnet , u . 81. : drei große chinesisch ,
Sonnen mit Farbengarnitnr , zwei geflügelte Königslöwen , welch ,
sich mit Vergißtuemnichtspriihern und römischen Lichtern bekämpfe,,
zwei 15 Meter lange Raddampfer in Lanzeiisener , „ der breffirtt
Pudel

"
auf dem Seile ec . Znnr Besuche beS Balles , zu bem ilDC:

Orchester aufspielen werden , ist nur Promenadenanzug erforderlich
Der Eingang zu den Ballsälen findet nur durch ke © ettentkur
zwischen Spiel - und Kouversationssaal statt , woselbst eine Garderobe
errichtet ist . Garteirfestbesncher , welche nicht am Balle tbeilncbmen
nehmen den Ausweg durch die beiden Gartenchore rechts und links
vom Hause . Unzweifelhaft dürfte das Fest mit feinem reichhaltigen
und amüsanten Programme nicht verfehlen , eine große Besucher¬
schaar — auch aus bett umliegenden Städten — dem Kurhanse z„-
zuführerr .

— Zie Erhebung der Ztaaksstrnern pro II . Quartal
1893 94 der in den Straßen mit dem Buchstaben N und 0 Ver¬
anlagten findet am 26 . August statt . Die zur Einzahlung gt =
laugenden Beträge sind genau abznzählen .

— Kei der Regelung des Giftuerstehrs sollen nach den
„ B . P . N .

" auch besondere Vorschriften für den Verkauf von Un¬
geziefer Mitteln getroffen werden , da diese leicht in die Haube
von Personen gelangen können , welchen ihre Gefährlichkeit nicht be¬
kannt ist . So soll es überhaupt verboten werden , arsenhaltiges
Fliegenpapier feilziihalten ober abzugeben , weil dieses besonders ge¬
fährlich ist und heutzutage andere Mittel von gleicher Wirkungskraft
hergestellt werben . Für den Verkauf anderer arsenhaltiger Ungezieser -
mittel sollen gewisse Vorkehrungen getroffen werden , im klebrigen
sollen dieselben unter allen Umständen mir gegen Erlanbnißschem
verabfolgt werden . Schließlich durften auch für die Kammerjäger
besondere Bestimmungen getroffen werden . Zwar sollen dieselben
den einschränkenden allgemeinen Vorschriften über die Aufbewahrung
der giftige » Mittel nicht unterworfen werben , schon weil bie
Durchführung eines solchen Gebots für die Kammerjäger auf den
Reisen unmöglich wäre , dagegen dürfte man dahin gelangen , ihnen
die lleberlaffmig von Giften und Ungeziefermitteln an Andere über¬
haupt zu verbieten , weil die von ihnen verwendeten Zubereitungen
vielfach Geheimmittel und darum in ihrer Gcsimdheitsschädlichkeit
nicht hinlänglich bekannt sind .

— Ucrbandotag . Der neunte allgemeine Vereinstag bet
deutschen landwirthschaftkichen Genossenschaften ist auf Montag ,
ben 28 ., Dienstag , den 29 ., und Mittwoch , den 30 . August 1893 , nach
Stuttgart anberaumt . DerVerciustag besteht aus ben Abgeordneten
der zugehörigen Verbände und Genossenschaften . Alle Mitglieder
der bem allgemeinen Verbände angehötenbeu Verbände und Vereine
haben das Recht , den Vereinstagen beizuwohnen und sich an den Be -

rathungen zu betheiligen . Die Versammlungen des Vereiustages am
29 . und 30 . August sind öffentliche . Jederinanu hat zu denselben
Zutritt , und bie Freunde des landwirthschaftlichen Genossenschafts -
wefens sind ein geloben . Aus bem Verband der nassauischen land¬
wirthschaftlichen Genosseufchasten sind bie Anmeldungen zur Theil -
nalinte au den Verbandsdirektor Schreiner in Biebrich , die Wohnungs -

bestellnugen an das Bürean des Vereins für Hebung des Fremden¬
verkehrs in Stuttgart zu richten .

— Die Metterprophtten » mit Falb an der Spitze , bie

diesen Sommer als naß , nasser , am näfseften aufüubigten , haben
sich wieder einmal gründlich hiueingeritten . Die fast beispiellose
Dürre des Mai und Juni ist auch in den . als wetterwendisch ge¬
fürchteten Ferienmonaten Juli und August nur selten durch Regen¬
tage unterbrochen worden . Was speziell den Juli anbetrifft , fo ist er ,
wie die „ Statist . Korrespondenz

"
nach den Beobachtungen des Kgl .

meteorologischen Instituts hervorhebt , nach seiner Mitteltemperatur
toiebenim nahezu normal zu neunen . Meistens war es etwas zu
warm und zwar besonders tu der östlichen Hälfte des Landes ,
während in einzelnen Gegenden von Westdeutschland , wo die Tages -

temperaturen der zweiten und dritten Dekade anhaltend unter dem
vieljährigen Durchschnitte lagen , sich auch im Monatsmittel Wärme¬
mangel , allerdings nicht von nenncnswerthem Betrage , bemerkbar
machte . Die Vertheiluug der Niederschläge war eine sehr ungleich¬
mäßige , obwohl sich im Allgemeinen nicht sehr erhebliche Ab -

weichiingen zeigten . Besonders zn trocken war es in der Lausitz
und in Mecklenburg sowie im südlichen Hannover , während der
Dfteu und der Südwesten der Monarchie einen mäßigen Ueber -

schnß zu verzeichnen hatten . Der größte Theil der Niederschläge fiel in

Begleitung von Gewittern und dabei stellenweise in enormen Mengen .
Die Sonnenscheinbauer unb demeutsprechenb auch die Zahl der
heiteren Tage war nur eine mäßige , da außer zu Beginn des
Monats vielfach trübes Wetter herrschte . Während der ersten
Dekade des Juli befand sich Norddeutschland meistens in einem
Hochdruckgebiete , dessen Kern nördlich lag . Infolge dessen herrschte
bei schwachen Winden aus dem nördlichen Quadranten vorwiegend
heiteres Wetter , unter dessen Einflüsse die Temperatur sehr rasch
bis zum Schluffe der Dekade flieg . Fast überall wurde um diese
Zeit bie höchste Monatstemperatnr beobachtet . Dann aber nahm
die Wärme stetig ab , als meist nördlich vorbeiziehende Depressionen
Trübung unb zahlreiche Niederschläge , mehrfach in Begleitung von
Gewittern , herbeifiihrten . Um den 18 ., wo stürmische Westwinde
herrschten , war es fast allenthalben um etwa 5 Gr . zu falt .
Beim Beginne der letzten Dekade stand einem Minimum im Norden
ein Hochdruckgebiet im Süden gegenüber , wodurch bei südwestlichen
Winden schnelle Erwärmung veranlaßt wurde , die gleichzeitig viel¬

fach Gewitter im Gefolge hatte . Nach einem kurzen Temperatur -

rückgange am 23 . stellte sich um den 26 . dieselbe Luftdruckvertheilnng

Air Jern - andtschafL der germanischen
Sprachen .

Die germanischen Sprachen , so führte in einem Vor¬

trag , gehalten in der Hauptversammlung der Ortsgruppe
Tübingen , Professor Dr . Hermann Fischer u . A . aus ,

pilden einen Zweig des großen indogermanischen Sprach¬
stamms , der nicht , wie man früher allgemein annahm , seine
Heimath in Asien ( Baktrien ) hat , sondern in Europa , am

Heften in den central gelegenen Gegenden , wo jetzt Slaven

und Germanen an einander grenzen (Polen , Wolhynien
oder bergt ) . Don da aus haben sich die indogermanischen
Kölker und Sprachen strahlenartig nach außen verbreitet :

die Kelten nach W . , die Germanen nach NW . , die Italiker

« ach SW . , die Griechen nach S . , Armenier , Zranier und

Inder nach SO . ; Slaven und Litthauer - Lctten , deren

Sprachen uuter sich sehr nah verwandt sind , werden ungefähr
in den alten Sitzen geblieben sein , bezw . sich von ihnen aus

nach allen Seiten ausgebreitet haben . Den germanischen
Sprachen stehen am nächsten die litthauisch - flavischeu , unter

ihnen die litthauischen niehr als die slavischen ; von der

andern Seite sind schwache Beziehungen zum Keltischen vor¬

handen . m
Die ältesten Wohnsitze , welche wir für die Germanen

Nachweisen können , sind östlich der Weser und nördlich der

wittÄdeutschen Gebirge ; westlich und südlich davon bezeugen

Gebirgs - und Flußnamen ältere keltische Besiedlung . Nach

Osten wird als alte Grenze die Weichsel angegeben , Mseits

deren Unterlauf sich aber noch die Gothen erstreckten . Auch

Südskandinavien und die jetzt dänischen Znfeln find schon

vor aller historischen Kenntniß von Germanen besetzt worden ,

fett Zeit des Cäsar sind die Germanen schon bis an den

Mein und die Donau vorgedningen , später noch weiter nach
SW . und S .

Innerhalb der germanischen Sprachen sind drei Gruppen
mit Sicherheit zu unterscheiden : deutsch ( einschl . des angel¬
sächsischen ) , gothisch ( oder auch vandilisch ) und nordisch ( ober

auch skandinavisch ) . Von diesen drei Gruppen stehe » die

zweite und dritte einander näher und werden gewöhnlich
unter dem Namen ostgcrmauisch zusammengefaßt , wovon

dann deutsch und angelsächsisch als westgermanisch unter¬

schieden werden .
Ueber die auf den Inseln und in Skandinavien wohnenden

Germanen haben wir im Alterthum ganz spärliche Nach¬

richten ; dagegen ist aus den Nachrichten des Plinius und

Tacitus sicher , daß ans dem Kontinent West - und Ost¬
germanen schon damals , also um den Beginn unserer Zeit¬
rechnung , unterschieden waren .

A . Cftgermaitcti .
1 ) Gothisch ober vandilisch find bie Sprachen derjenigen ger¬

manischen Völker , welche östlich etwa der Oder gewohnt
haben : Gothen , Lngier , Heruler , Skiren , Vandalen u . a . Alle
diese Völkerschaften fmb aus ihren alten Sitzen abgezogen ,
in welche sich bann die slavischen Völker ergossen haben . Am
besten ist uns das Westgothijche bekannt , von dem sich das
Ostgothifche kaum , das Vandalische nur wenig unterscheidet .
Die meifteu dieser Sprachen sind , zufolge des politischen
Untergangs der Völker , früh erloschen ; auffallend lang hat
sich , bis ins 16 . Jabrhnndert , ein kleiner Zweig des Gothiichen
in der Krim gehalten , die Sprache der sog . tetraxitijchen
Gothen .

LMordisch oder skandinavisch .
Die nordischen Rnneninschristen bis ettoa 800 n . Ehr . zeigen
eine in den verschiedenen skand . Ländern übereiuftimmenbe
Sprache . Später kann man west - unb ostnordisch unter -

teeibeu .
a ) Westnordisch ist so viel als norwegisch , wovon sich durch

die Buswaudenmg nach Island (9 . Jahrhundert ) das

Isländische mit seinen Nebenzweigen : grönländffch unb
färvisch , abzweigt .

b ) Ostuordisch sind bie dänischen unb schwedischen Mund -
arten ; eine Nebenart des Schwedischen ist dar Gut -

nijche ( Insel Gotland ) .

Der Ausgangspunkt des Dänischen ist Schonen ( altnordisch
SkLn - ev , agf . Sceden - ige — Scadiu - avia ) , von wo bie Dänen ca . 500

auf die Inseln unb bie jütische ( f . n . ) Halbinsel übergcficbelt sind .
Zufolge der dänischen nub normannischen Wikingszüge ist mehr
ober weniger lauge Zeit au Punkten der großbritannischen unb
schottischen Küste bis zu den Shetlaiidsinseln skandinavisch gesprochen
worden (jetzt überall erloschen ) , und auch das Englische hat damals
manche Wörter aus dem Stand , ausgenommen , aber nur immer
einzelne .

L . Westgermanen . Die älteste bekannte Eintheilung ist die bei
Tacitns ( unb Plinius ) gegebene in Jngväonen , Jstväonen
und Erminonen .
1 . Jngväonen sind die Nachkommen , b . h . Verehrer des

Gottes ober Heros Jng , der auch als Frea ( agf . ) , Freyr
( schweb .) , Rjorthr ( schweb.) , in weiblicher Form als Netthus
( Tae . Germ . 40 ) erscheint . Zu dieser Knltgenossenschast ge¬
hören von westgermanischen Völkern :

a ) Rendigni Tae . @ rni . 40 , = ?
b ) AvioneS ebendaselbst , Bewohner der nordfriesischen Inseln ?
c ) Snarbones und Nnittzones ebendaselbst , — ?
d ) Angeln unb Warnen , elftere im Namen bet fchlesw .

Landschaft Angeln erhalten , letztere wohl bei Warne¬
münde .

e ) Eudoses Tae . Germ . 40 , vielleicht — Jüten . Angeln ,
Jüten und Sachsen , was ein alter Name für die Völker
der jütischen Halbinsel ist , sind im 5 . unb 6 . Jahrhundert
jedenfalls znm größten Theil nach Großbritannien aus »
gewandert unb Haden ihre westgermanischen ( „ angel «

sächsischen
"

) Dialekte dorthin getragen , aus denen durch
Veruitzchnng mit skandinavischem , dann noch weit mehr
mit französischem Sprachgnt allmählich das Englische
eutftauben ist .

Der Sprache nach gehört jedenfalls auch das
f ) Friesische zu dieser Gruppe ; fein Verhäktniß zur

Sprache der
g ) Chanken , welche Plinius als Jngväonen anfuhrt , ist nicht

festzu stellen .
LJstväouen wohnten zunächst dem ( Mittel - und ) Unter -Rhein ;
3 . Erminonen rm Binnenland ; zu ben E . gehören Sueben ,

Chatten , Heimuudnren , Cherusker ; sprachlich läßt sich aber
der Unterschied zwischen Jswäonen unb Erminonen nicht
feststellen .
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Kleine Chronik

des

Gewähr .

lähmt , die friedlichen Bürger zögen sich am .die Höhe des Vomero I
x ttmfußt 6 Sette « .

HDb nach Portici zurück . — Den Morgenbiattcrn zufolge ift der I vtt yenttge Abeuo ^ NSgavr

gedrungen .
b ) Riedersrünkisch oder niederländisch ( d . h . holländisch und

flämisch ; nicht friesisch , s. o .) .

Ker « » , 25 . August . Eine dem „ Bett . Tagebl .
" aus Neapel

zugegangene Drahtmeldung schildert die dortigen Verhältnisse
als äuHerst ernste . Die Bewohnerschaft sei vom Schrecken ge -

Ketzte Nachrichten .

<l » » li » eutal - Tkl «rra p hen - LovipagiUt .

K riefst asten . . _ . .
T ( QtifrnttHi tvirncn nur bcam berücksichtigt werden , wenn vensrsvtn ött

AbonncmcutS -Ouittung briUegt .)

y . S . Anonyme Anschriften können keine Berücksichtigung

finden , deshalb : Namen nennen !

Zn Grabow in Brandenburg hat die 16 - jährige Tochter
eines Bauern ihrer schlafenden Grotzmntter mit einem Stein -

schlägerhammer den Schädel zertrümmert , sie umeineGcld -

summe welche ihr verweigert worden war , beraubt und ist durch
ein Fenster entflohen . An dem Aufkommen der Großmutter wird

^ ^
Hof

'
predigcr Stöcker ist , wie das „Volk "

mittheilt , von
der Evangelisaiiöns -Gesellschaft in Chicago anfgcfordert worden ,
dort hinzukommen und vier Wochen hindurch vor den deutschen Be¬

suchern der Ausstellung religiöse . Vorträge zu halten . Er ist dem

Rufe aesiolgt und dorthin abgereift .
Aus Paris wird berichtet : Herzog Doson von Tallcyrand -

Verigord , Prinz von Sagan , ist unter Kuratel gesetzt worden
Der Herzog ist trotz seiner 62 Jahre und seiner weißen Haare ein
Modclöwe und in der eleganten Welt namentlich in Strohhütcn
und Kravatten tonangebend . Er ist mit einer Baronin Seilliörc

vcrheirathct . „ , , . .
Nach einem zehntägigen Fasten hat eucci ui Livorno am

20 . August in Gegenwart einer tausendköpfigen Menge eine große
Schwimmtour unternommen , wobei er eine Strecke von 750 Metern

durchschwamm und dann wieder zurückkehrte . Die Menge jauchzte
ihm Beifall zu .

In der Nähe von Suttonsbridge ( Lmcolnshirc ) ertranren durch
das Umschlagen eines Bootes 10 Verguügungstouristen . Bisher
wurden nur fünf Leichen aufgefnnden .

In Aberystwith stürzte ein Therl des Bahnhofes ein , wobei

5 Arbeiter verschüttet wurden ; 3 blieben sofort tobt , 2 wurden

lebensgefährlich verletzt .

Sport .

* Gin » Kiste siegreicher Morde auf deutsche » Flach -

bastne « im Jahre 1893 , » ach der Höhe der Gewinne geordnet ,
giebt der . Deutsche Sport " . Danach gewannen : „ Dorn "

60,800 M .,
„ Geier "

58,825 , „ Hardenberg
" 56,910 , „Karin " 39,419 , „ Archer "

29,850 , „ Cesario "
28,673 , „ Wahlstatt " 26,226 . „ Quästor "

20,402 ,
„ Sperber

"
19,7007 „ St Marco " 19,440 , „ Frischgesell

" 19,215 ,
„ Konigswinter

"
19,025 , „ Ilse

"
18,456 , „Orfeo "

16,800 , „ Aus¬
märker "

16,730 , „ Gazelle
"

16,600 , „ Höllenstein
"

16,455 , „ The
Cnckoo " 15,700 , „ Athanas

" 15,683 , „ Beß "
14,585 , „ Nimbus "

14,486 , „ Blumenlese " 14,475 , „Cftara
"

12,406 , „ Planet
" 11,780 ,

„ La Cigale
"

10,925 , „ Blücher "
10,810 , „ Wirrwarr " 9982 ,

„ Crackshot
" 9700 , „ Königstein

" 9700 , „ Gnom " 9308 , „ Old Toni "

9254 , Geunaro " 9188 , „ Heimweh
" 9100 , „ Herpcnye

" 8883 ,
„ Favorit

" 8650 , „ Minze
" 8536 , Staatsmann " 8430 , „ Luch

Gay
" 7985 , „ Autonomie " 7676 , „Dämmerung

" 7100 , „ Fricdrichs -
dor " 6860 , „ Marschall Niel " 6660 , „ Odio " 6601 , „ Vorsicht

" 6564 ,
„ Greg

" 6243 , „Tritsch Tratsch
" 6180 , „ Bastard " 6020 , „ Jlk

" 5871 ,
„ Esterei " 5800 , „ Sylvia

" 5800 , „ Naklo '" 5800 , „ Enkalhpins " 5600 ,
„ Leidi " 5350 , „ Maddenstown " 5340 , „ Tarantella " 5323 , „ Lach¬
taube " 5320 , „ Mayenne

" 5120 , „ Fiihliiigen
" 5000 , „ Espoir " 5000 ,

„ Pallas
" 4980 , „ Gardenia " 4916 , „ Viscount " 4900 , „ Forage

" 4800 ,
„ Seeräuber " 4620 , „ Iris

" 4580 , „ Gnschelbauer
" 4540 , „ Ambrosius "

4480 , „ Nheiugold
" 4300 , „Nemszabad

" 4225 , „ Zündnadel
" 4144 ,

„ Leghczö
" 4138 , „ Masainello

" 4134 , „ Gassenhauer
" 4089 , „Frec -

mason " 4068 , „ Tambcrlik " 4020 , „Ashford
" 40C0 , „ Banns " 4000 ,

„ Migräne " 4000 , „ Triller " 4000 , „ Wacht am Rhein " 40 « ),
„ Fiasco

" 3980 , „ Fanfare
" 3895 , „ Hamshah " 3780 , „ Marton " 3774 ,

„ Olga Kcmprus
" 3750 , „ Waldfee

" 3720 , „ Royal Charibcrt
" 3670 ,

„ Tndos " 3560 , „Stiefel " 3350 , „ Philaute
" 3325 , „ Octavia " 3309 ,

„ Cherry Brandy
" 3230 , „ Anacapri

" 3180 , „ Nesigode
" 3150 ,

„ Perdntto
" 3060 , „ Großfürst " 3010 , „ Cremon " 3000 , „ Palmetto

"

3000 , „ Waldmärchen
" 3000 .

* Kunstradfahren . Im Chicagoer Trocadcro führte vor

Kurzem Herr Gustav M a rs ch ner seine schwierigen Evolutionen
mit einer solchen Sicherheit und Eleganz ans , wie mau sie bisher
dort bei noch keinem anderen Kunstfahrer gesehen hatte . Die Be¬

sucher seiner Vorstellungen waren sich darüber einig , daß Herrn
Marschner der Titel „ Kmistmcistersahrer der Welt " ivohl gebührt und

daß er ihn wohl noch lange ausschließlich und allein führen wird .
Der Künstler befindet sich seit drei Monaten aus einer überaus

erfolgreichen Tournee durch die Vereiuigtcn Staaten . Bon New -

Kork ans hat er seine amerikanische Kuustreise begonnen , die ihn
bisher über Boston und Philadelphia nach Chicago gebracht und

später von hier ans noch nach dein Westen und Süden führen wird .
Marschner kommt September wieder nach Dresden und wird somit
den Radfahrern wieder Gelegenheit geboten , ihn bei ihren Festlich -

keiteu bewundern zu tonnen .

Siebenbürger „ Sächsisch
"

.
BL Niederdeutsch : . . .

a ) Niedersächsisch ( ober niederdeutsch schlechtweg ) , da « zetzige

„ Plattdeutsch
"

, im MA . nach Ostxii über die Elbe vor -

GrrichLssa -ri .

* Für den versäpuenderifchen Soli » zur gHrbitt ge -

wordeu . Unter großem Andrang des Publikums fand vor dem

Landgericht in Dresden die Verhandlung gegen die Gattin eines

dortigen Stadtverordneten Nissen statt . Frau Nissen hat , obwohl

sie iü guten Verhältnissen lebte , seit zwei Jahren einem ihrer

Micther , einem Posameutenhändler , nach und nach unter Anwendung
eines Nachschlüssels 3121 Mark aus der Gcschäftskasse gestohlen , bis

sie am 10 . Juni auf frischer That verhaftet wurde . Frau Nissen

ist Mutter von sechs Kindern , 49 Jahre alt und nach dem Gut¬

achten der Ae >zte zwar nervenschwach , aber geistig normal . Der

älteste Sohn soll , so gab die Angeklagte zur Errtfchnldignng an , zn
starke Ansprüche au ihr Portemonnaie gestellt haben , so dasi sie als

schwache Mutter diesen Fordernngen aus ihrer Wirthschastskasse
nicht mehr Genüge leisten konnte . Sie wurde zn einem Jahr und

acht Monaten Zuchthaus und drei Jahren Ehrverlust verurtheilt .
Man pflegt die zahlreichen Mundarten , in welche das

Deutsche ( also istväonisch - erminonische ) zerfällt uud schon
im Mittelalter so ziemlich in derselben Weise zerfiel , ein -

zutheilen nach ihrem Verhalten zur sogenannten 2 . ober

hochdeutschen Lautverschiebung . Dieser Sprachvorgaug ift
am schärfsten dadurch bezeichnet , daß die alten „ Tenucs "

p , t , k zu Pf und f , tz und ß , k ( d . h . kh) und ch ge¬

worden sind . Man ileullt die Mundarten , welche diesen
Lautwandel vollständig durchgesührt haben ( er ist etwa seit
dem 5 .— 7 . Jahrhundert nachweisbar ) , oberdeutsche ; die ,

welche ihm gar keinen Zutritt gestattet haben , niederdeutsche ;

die dazwischen liegenden mitteldeutsche ; sie haben die Laut¬

verschiebung in gewissen Fällen (die wieder bei den ein¬

zelnen mitteldeutschen Mundarten verschieden sind ) eingeführt ,
in andern nicht .

Ober - und mitteldeutsch zusammen heißen , mit einem der Ge¬

schichte der Schriftsprache angehörigen Namen , auch hochdeutsch .

1 Oberdeutsch :
a ) Langobardisch : längst mtsgestorben .
b ) Bayrisch , die alte Sprache der Markomannen , von Böhmen'

ans nach SW . bis zum Lech , nach SO . bis zur magya¬
rischen Grenze vorgedriingen .

c ) Alemannisch ( nnd schwäbisch) .
d ) Oberfränkisch ( NO . Württemberg , NW . Bayern , südlich

Thüringen ) ; schon Uebergang zum Mitteldeusichen .
IL Mitteldeutsch :

a ) Thüringisch , durch die mittelalterliche Besiedlung der

flavischeu Länder bis Schlesien verbreitet .
b ) Rheinftänkisch (westl . der Werra bis zum Rhein , S . von

Bingen auch W . des Rheins ) .
c ) Mittelfränkifch (Moselgegend , Eifel , bis zum Rhein unter¬

halb Bingen ) ; zum Mittelfränkischen gehört auch das

für die Diebe werthlose Papiere , aber auch Nock nebst Seidenmütze ,
die jedenfalls von einem der Betheiligten im Stiche gelassen wurden ,
ailfgeflinden . Als eine besondere Frechheit , die znr größten Vorsicht
mahnen sollte , fei erwähnt , daß der Diebstahl im Schlafzimmer des
Genannten ausgeführt wurde , und da das Ehepaar Löwenstein aus¬

nahmsweise erst in vorgerückter Morgenstunde erwachte , so nimmt
matt an , daß die Diebe sich eines Betäubungsmittels bedient haben .

* Gberlastustein , 23 . August . Ans dem hier liegenden kleinen

Schlepper „ Biene IX " der Firma Disch aus Mainz platzte heute
Morgen das Siebrohr des Dampfkessels . Der Maschinist , ein

verheiratheter Manu aus Mainz , wurde durch den ansströinendett
Dampf zu Tode gebrüht . Das Schiff mußte vor Anker gehen ,
bis die gerichtliche Üntersilchung abgeschlossen ist .

* Homburg , 24 . Angust . Se . Majestät der Kaiser wird ,
wie bcstmimt verlautet , Anfangs September nach Homburg fonimen
und einige Tage bei seiner Mntter , I . M . der Kaiserin Friedrich ,
verweilen .

* Frankfurt , 24 . August . Heute Abend gegen 73/ < Uhr
platzte an der Maschine des tun 7 Uhr 50 Mi » , nach Limburg
abgehenden Personenzuges der Hessischen Ludwigsbahn der obere
Dom deckel ; das nngefähr zwei Gentner wiegende Eiseustück flog
30 Meter hoch durch das Dach der rechte » Halle des Hauptbahn -

hofs und beschädigte dasselbe in einer Ausdehnung von etwa
25 Quadratmeter . Die Maschine wurde sofort des Feuers entleert
und durch eine andere ersetzt , so daß der Zug , wen » auch mit er¬
heblicher Verspätung , abgehen konnte . Verletzt wnrde glücklicher
Weise Niemand . Die Ursache des Unfalls ist bis jetzt noch nicht
festgestellt .

Redaktionelle Einsendungen sind , zur Vermeidung

von Verzögerungen , niemals a « die « dresst etw »

Redakteurs , sondern stets an die „ — --- - - - -
Wiesbadener Tagblatt " zn richte » . Äranuskrwte stnd

« urauf einer Sette zu beschreiben . Für die Rücksendnnn

nnvertangter Beiträge übernimmt die Redaktion keinerlei

Tic Cholera .

Krrtln , 24 . August . Den Abendblättern zufolge soll bei zwei

Töchtern des Schiffers Pinnow , der mit feinem Fahrzeug im hiesigen
Nordhafen lag , im Moabiter Kranke » Hause die asiatssche Cholera
sestgestellt sein . Authentisches fehlt noch .

Rotterdam , 25 . Angust . Von den an der Cholera Er¬

krankten ist heute eine Person gestorben , ferner wurden drei Dien »

ertrnnfnugen tonftatirt . Die Behörden bestimmten einen Hasen als

Quarautäuc - Hasen für ankommende Schiffe . I » Leerdam wurden

4 Todesfälle an asiatischer Cholera festgestellt .

Kudaprst , 24 . August . Die Bekämpfung der Cholera wird

in der Provinz nicht nur durch die Unzulänglichkeit der Gewählten
aus der Gentry , sondern auch durch den Aberglauben der Bauern

erschwert , die hartnäckig Flußwaffer trinken , weil sie glauben , daß
die Brunnen vergiftet feiert , und die alle Medikamente znruckweyen ,
mit der Behauptung , die Aerzle vergifteten die Kranken , um bte

Ansteckung zn verhindern .

London , 25 . August . Trotzdem die Untersuchung der hier
unter verdächtigen Symptomen Erkrankten keine Chokera er .

gab , macht sich unter der Bevölkerung eine große Panik bemerkbar .

Petersburg , 24 . August . An der Cholera find in Moskau

vom 15 .— 18 . August 171 Personen erkrankt und 74 gestorben , tn

Petersburg ist vom 19 .— 20 . August eine verdächtige Erkrankung

vorgekomnicn ; im Gouvernement Lomsha fiitb vom 13 .— 19 . August

52 Personen erkrankt und 22 gestorben , in Orel vom 6 .— 12 . August
647 erkrankt und 213 gestorben , in Podolieu vom 30 . Im , b,8

12 . August 1178 erkrankt und 423 gestorben und im Dongebtete vom

15 . — 19 . August 498 erkrankt und 202 gestorben .

Gsirowo . 24 . August . Die Cholera ist auch in Stavischin ,
in der Nähe von Pieschen , ausgebrocheu .

Kosta , 24 . Angust . Die Sanitätsbehörde verfügte , daß Post
'

packete aus den von der Choler » iufizirten Gegenden inhaltlich , ober

wem , es der Inhalt nicht gestattet , äußerlich desiufizttt werden

müssen und eine achttägige Lagerung durchzumachen haben . Post -

packete aus senchenfreien Ländern werden nur äußerlrch desutfiztrt .

Kanstantinoprt , 24 . August . Gütige Fälle von Cholera

wurden hier tonftatirt ; die umfassendsten Maßregeln wurden ge¬

troffen .

Geldmarkt .

Coursbericht der Frankfurter Börse vom25 . August ,

Nachmittags 12V - Uhr . — Credit - Actien 265 '
,« — ' / ». Disconto -

Commandlt - Antdeile 169 .80 — 170 , Dresdener Bank 133 .80 , Darm¬

städter Berliner Handels - Gesellschaft 127 .20 , Portitgre en
— , Italiener 84 .20 , Ungarn Lombarden 84V - ,

Gotthardbahn -Actien 144 .30 , Nordost 101 .80 , Unton 69 .90 ,

Laurahütte - Actieu 93 .80 , Gelsenkirchener Bergwerks -Aktien M3 ,

Bochtutter 115 .50 , Harpener 124 .80 , Stnatsbahi , — . 6 =pro5cntige

Mexikaner 56 .20 , 3 - prozentige Mexikaner 18 .30 , Central

1U ‘
Berlin

*
2^ . August . Aufangs - Courft . Diseouto - Kommandit -

Autheile 170 — , Russische Noten 210V - - ,    . . . . ~
Wien , 25 . August . Vorbörse . Ocsterretchtsche Credü -Actien

330 .- , Staatsba .hn -Acftcn 294 .' /- , Lombarden 102 .- , Mark -

Noten 61 .95 .

Wafterstands - Saä „ it !»1e » .

A Main ; , 25 . Auq . Fahrpegel : Vormittags 1 m 41 cm

gegen 1 m 43 cm am gestrigen Vormittag .

Eh somit dieselbe Witterung wie zu Beginn der Dekade wieder |
ter Später verlagerten sich die Anticykloue nach Westen , so daß

^ i
'

MouatSschlusse bei nördlichen Winden und bedecktem Himmel

Dirke Abkühlung eintrat .
= Photographier « , welche auf einem Kildr die ab -

« bildete Person gleichzeitig von fünf verschiedenen Seiten zeigen ,
Serben nach dem Vorgänge eines amerikanischen Photographen aus

Kjchte Weile erhalten und gewähren einen recht interessanten An -

jlitf , da sich die betreffende Person von allen Seiten präsentirt .

Dir Aufnahme wird dieselbe einfach zwischen zwei Spiegel gestellt
Ker gesetzt , die einen Winkel von 45 Grad einschließen , so daß

außer beut eigentlichen Silbe noch zwei Spiegelbilder rechts und

staks sichtbar werden . Wichtig ist diese Neuerung gewiß in vielen

Allen , da sie die genaue Feststellung einer Person ungemein be -

A, . stigt und auf diese Weise auffallende Fehler und Gebrechen nicht

Erborgen bleiben , mithin solche Bilder der Kriminalistik große
xjenste leisten tonnen .

— Das Theater MaUeuda Beginnt heute , Freitag , Abend

8 Uhr mit feinen Vorstellungen in Luft - uud Parterre - Gymnastik ,
Turnen , Dressur von Pferden , Elephanten , Katzen , Gänsen , Rieseu -

fctragen , Salonhündchen , Tauben re . Die Zahl der dressirteuThiere

beträgt 100 , der ntitwirkenden Personen 75 . Der Cirkus am Kcnser -

Friedrich - Ring faßt 1200 Personen und ist elegant eingerichtet .

$ 03 Theater Walleuda fand in allen Weltstädten großen Erfolg ,

Bunserer
Nachbarstadt Mainz gießt dasselbe seit 14 Jahren all -

rlich unter bedeutendem Zuspruch des Publikmns Vorstellungen .
:r wird Herr Antonio Walleuda mit seinem Unternehmen nur

« nz kurze Zeit verweilen , da ihn vertragliche Verpflichtungen an

längerem Verweilen hindern . Die Eintrittspreise sind sehr mäßig .

r - -- Die ungarische National - Kapesi » Kia Kela fand mit
» ren drei bis jetzt im „ Bürger - Bräu "

, Lnisenstraße 2 , veranstalteten

Konzerten reichlichen Besuch und lebhafteste » Beifall . Insbesondere
würben dieViolin - Soli des Dirigenten , der in der Tdat ein Meister

seines Jnstrunieiites ist , jedes Mal mit rauschendem Applaus be -

Khnt . Der Anklang , welchem die Kapelle hier begegnet , hat zur
feige gehabt , daß dieselbe heute Abend , ebenfalls im „ Bürger -

Bräu "
, ein viertes Konzert veranstaltet , was den vielen Freunden

der prickelnden Musik der in Nationaltracht auftreteuben Pußta -

söhne zu hören sicher angenehm fein wird .
- o - GroFfeurr mürbe heute Vormittag gegen 10 ' /s Uhr von

den Feuerglocken verkündet . Dasselbe war in dem Hause der

Frau Kommerzienrat !) Simons Wittwe , Parkstraße 8 , ent -

ftanden . Wie mau hört , war in dem Dachstocke daselbst
ein Spenglerlehrling mit dem Verlötheu  eines Wasser¬

leitungsrohres beschäftigt nnd ging dabei so unvorsichtig zn Werke ,
daß die Umhüllung der Leitung , welche dieselbe im Winter gegen
das Einfrieren schützt , in Brand geriet !). Das Feuer griff trotz -der

angestrengtesten Löschversuche der Spengler so rasch um sich , daß
alsbald der ganze Dachstuhl in Flammen stand . Ein an der Hilda -

straße wohnender Herr bemerkte das Feuer von seiner Wohnung aus
und benachrichtigte mittels des Telephons zuerst die Feuerwache . Als

dieselbe an der Brandstätte erschien , schlugen die Flammen bereits au

mehreren Stellen aus dem Dache heraus . Auch die Freiivillige Feuer¬
wehr war rasch zur Stelle , und nach etwa einstündiger energischer
Arbeit gelang es , den Brand zu löschen . Das Feuer hat den Dach¬
stuhl gänzlich zerstört , und durch die auf den Feuerherd geworfenen
Wassermassen find auch die unteren Stockwerke beschädigt worden .
Der an beut Gebäude und am Mobiliar eiitftaubcne Schaden ist

erheblich . Die Besitzerin des Hauses ist augenblicklich auf Reisen .
— Kesichmechsei . Herr Karl Walter hier verkaufte feine

beiden Häuser Schachtstraße 16 und Adlerstraße 25 an einen hiesigen
Geschäftsmann . Abgeschlossen und vermittelt wurde das Geschäft
durch die Agentur Daniel Kahn , Sedaustraße 10 .

△ Sonnenberg , 25 . August . In der gcstrigeu Sitzung des

Verwaltungs - Comitös für die hier stattfindende Kreis - Ob st¬
au s st e 11 u n g wurde infolge der in diesem Jahre früher erfolgenden
Obstreife beschlossen , ibeii Termin für die genannte Veranstaltung
auf eine um 8 Tage frühere Zeit , also in die Zeit vom 16 . bis
23 . September , zu verlegen . Anmeldungen sind bis spätestens
11 . September zu machen , und die © iiilieferungen haben bis zum
12 . desselben Monats zn erfolgen . Bis jetzt ist schon eine an¬

sehnliche Zahl schöner Preise zngefagt , bestehend tu Staatsmedaillen ,
Gerätheu für Baumzucht , Obstverwerthniig , Diplomen und bergt

mehr , so daß cs den Herren Preisrichtern ermöglicht wird , wirklich

guten Leistungen auch entsprechende Anerkennung zu zollen . Wir

geben uns der angenehmen Hoffnung hin , daß bte diesmalige Aus¬

stellung umso mehr ein vorzügliches Bild Über den Stand des Obst¬
baues in unfetem Kreise geben wird , da nicht nur der reiche Obst -

segeu derselben günstig ist , sondern auch die vott Herrn Gastwirth

Stengel zur Verfügung gestellten Räume für obige Veranstaltung
höchst geeignet fiitb .

( ? ) Weilbach , 23 . Angust . Eine ganze Diebesbande

scheint im unteren Maingan ihr Unwesen zu treiben . Ans den be¬

nachbarten Orten Rüsselsheim und Flörsheim wurden in jüngster
Seit je zwei Diebstähle bekannt , und heute können wir von hier ^ be¬

richten , daß im Lause dieser Woche zwei Diebstähle ausgeführt
worden find . Vorgestern wurde nämlich bei P . Brcckheiiner eiu =

gebrochen , ohne daß die Diebe eine besondere Beute gemacht hätten ,
und in der vorigen Nacht wurde bei dem Handelsmann Löwenstein
eingeftiegen und Geld , Gold - und Schmncksachcn im Werthe von
ca . 1000 Mark gestohlen . In einem Neubau wurden verschiedene ,

Reichsschatzsekrctär Gras v . P o s a d o w S ky -Wehner gestern von

Posen abgereift und tritt Henle fern Amt an .

München , 25 . Angust . In Waltersbach ( Oberbayern ) sind
7 Banerngehöste niebergebrannt .

Mir « , 25 . Angust . ' Die Pöbel - Excesse im Bezirk

Favoriten haben sich nicht erneuert . Kleinere Ansammlungen
zerstreuten sich auf Aussorberung der Polizei . Drei Personen wurden

verhaftet . Um 9 Uhr Abends herrschte vollständige Ruhe .

Prag , 25 . August . Wegen der Demonstrationen am Vor¬
abend des Kaiser -festes sind bisher 20 Personen , meistens Buch¬
drucker , verhaftet worden . Die Polizei glaubt einer Geheim -

drnckerei auf der Spur zu fein .

Neapel , 25 . August . Der Kutsch erstreik ist vollständig .
Die Magazine sind geschlossen, der Verkehr der Oninibusse und der

Pferdebahnwagen ist eingestellt . Tagsüber sanden an mehreren
Punkten der Stadt Zusanuneustöße mit der Polizei statt , wobei

Nachmittags einige Verwundungen vorkameu . Mehrere Manifestanten
trugen , gefolgt von einer großen Menge , die Leiche eines zehn¬
jährigen Knaben nach der Präfektur und gaben an , der Knabe fet
durch einen Polizeibeamten getöbtet worden . Die Leiche wurde be¬

hördlicherseits beschlagnahmt . Die Bewegung dauert an . Eine
lärmende Menge bemolirte Mittwoch Abend in der Clnaja - Straße
die Straßenlaternen , Schaufenster von Magazinen und versuchte eine

Waffenhatidluiig zu plündern .
DrPelHüibürcau Herold .

Berlin , 25 . August . Aus ErsparnngSrücksichieu soll ab

1 . Oktober in den preußischen Staatsbahtren dte erste
Wagen £ Iaffe fortfallen , soweit nicht berechtigte allgemeine

Interessen dadurch geschädigt werden . — Von den deutschen

Mas ch inens ab rikan ten , welchen infolge des russischen Zoll¬
krieges der dortige Markt verschlossen ist , die sich daher nach erneut
anderen Absatzgebiet umsehen , ist nnnutehr die Entsendung von

Ingenieuren nach Südainerika , besonders Brasilien , znm Studiunt
des

'
dortigen 'Marktes in Aussicht genommen . Der Plan erfreut

sich der werkthätigeu Unterstützung unserer amtlichen Stellen .

Triest , 25 . August . Der ungarische Abgeorditele
Kritowac hat sich gestern hier erschossen .

Varis , 25 . August . Auf der Eisenbahnlinie Toul -Port -

St . Vincent brachen Streitigkeiten mit Italienern ans .

Zwei Gendaruierie - Abtheilnugeu sind dahin abgegangen .

Lyon , 25 . August . Au der schweizer Grenze wurde ein be¬

deutender Schtnuggel entdeckt . Es sollen mehr als 22,000

Schweizer Uhren in Blechdosen als koudensirte Milch eingeschmuggelt
worden {ein .

Telcgraphenbürean Hirsch .

Aom , 25 . August . Wie ein Blatt zu melden weiß , sind in

den sardiuiichc » Gewässern zwei Torpedoboote kolli dl rt

und uiitergegnugcit . Tie Mannfchast wnrde gerettet . Das andere

Torpedoboot ist bei Castellamare gesunken .

Mailand , 25 . August . Eine Anarchistenbande schlug

gestern an verschiedenen Stellen die Fensterscheiben ein ; 23 Ver¬

haftungen wurden vorgeuommeu .

Cstieaso , 25 . August . Henle findet ein Fest für bie

Neger statt . Die Eiicnbahilgesellschaften bringen die Neger
von allen Punkten der Vereinigten Staaten nach Chicago . Der

Neger Douglas wird eine Rede halten , ebenso hervorragende schwarze
Redner .

‘
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Kurhaus zu Wiesbaden .

Freitag , den 25 . August , Nachmittags 4 Uhr :

395 . Abonnements - Concert
des Städtischen Kur - Orchesters , unter Leitung des Kapellmeisters

Herrn I . ouis I . iistncr .

Programm :

1 . Ouvertüre zu „ Der Gott und dio Bajadere
*" . . Auber .

2 . Die Werber , Walzer .......... Lanner .
3 . Zwei Motive aus „Benvenuto Cellini "' . . . . Berlioz .
4 . Air de ballet ............. Gillet .
5 . Fackeltanz aus „Der Landfriede “ Brüll .
6 . Ouvertüre zu „ Die Zauberflötc “ Mozart .
7 . Dur und Moll , Potpourri Schreiner .
8 . Ulanenruf , Charakterstück Eilonberg .

Abends 8 Uhr :

396 . Abonnements - Concert
. ( Strauss - Abend )

des Städtischen Kur - Orchesters , unter Leitung des Kapellmeisters
Herrn Louis Liistner .

Programm :

1 . Franz Joseph -Jubiläums - Marsch Ed . Strauss .
2 . Ouvertüre zu „ Indigo

“ Job . Strauss .
3 . Mein Lobenslauf ist Lieb ’ und Lust , Walzer I

jQg gtrau88
4 . Ständchen ........ f
5 . Potpourri aus „Der lustige Krieg

“
. . . . 1

6 . Ouvertüre zu „Prinz Methusalem “
. . . .

7 . Gross Wien , Walzer ......... ! Joh . Strauss .
8 . Potpourri aus „ Die Fledermaus “

. . . . I
9 . Eljen a Magyar , Schnell - Polka J

Familien - Uilchrichteu .

Ans t »nt Wiesbadener Civilstandsreüistrrn .

Geboren . 19 . Slug . : dein Taglöhncr Christian Jung e . T ., Anna

Christiane ; dem Schuhmacher Christian Schutz e. T . , Caroline
Elisabeth . 2 ) . Slug . : dein Dienstmann Ferdinand Petri e. T .,
Wilhelmine ; dem Fnhrknecht Eduard Latsch e . S ., Eduard .
21 . Slug . : dem Schrejnergehiilsen Heinrich Stroh e. S -. Heinrich
Emil . 24 . Slug . : dem Kutscher Wilhelm Triukner e . T ., Maria .

Aufgebote » . Schuhmacher Ludwig Leopold Lerg zu Salzschlirf ,
Kreis Fulda , und Elisabeth Äloysia Schmitt zu Salzschlirf .
Taglöhner Johannes Goß zn Mühlheim in Hessen und Slmia
Maria Böhm zn Mühlheim . Verw . Winzer Valentin Ettings¬
hausen zn Kastel bei Mainz und Marie Slmia Schmidt hier .
Königl . Hanptmann a . D . Otto Friedrich Wilhelm Levin Nikolaus
v . Bismark zu Berlin und Ernestine Äusermann hier . Schuh¬
macher -Zuschneider Neinhold August Otto Michael hier , vorher
zu Apolda , und Amalie Alma Lina Kühne zu Apolda .

Gestorben . 23 . Slug . : Katharine Frieda , T . des Schuhmachers
Friedrich Meuz , 19 T . 24 . Slug . : Privatier Bernhard Linken¬
bach , 63 I . 3 M . 29 T . ; Katharine Lina Frieda , T . des Fuhr¬
manns Johann Türk , 2 I . 9 M . 29 T . ; Marie , T . des Kutschers
Wilhelm Trinktier , V» St . ; Katharine , geb . Brenner , Ehefrau
des Steindrnckergehülsen Christian Conradi ; , 28 I . 20 T .

Geburts - Anzeigen
V erlobungs -Anzeigen
Heiraths - Anzeigen
Trauer -Anzeigen

in einfacher wie feiner Ausführung
fertigt die

L . Schellenberg
’
sche Hof -Buchdruckerei

Comptoir : Langgasse 27 , Erdgeschoss .

Aus den CivUstandsresistern der Nachbarorte .

Kiebrich . Geboren . 5 . Ang . : dem Taglöhner Joh . Rompcl
e . S . 6 . Ang . : dem Telegraphist Joh . Gg . Möller e . T . 7 . Slug . :
dem Taglöhncr Jak . Kretzer e. T . 9 . Slug . : dem TaglöhnerJoh .
Lauf e. T . ; dem Steinhauergehülfcn Karl Hachenberger e. T .
10 . Slug . : dem Taglöhner Christ . Zimmermann e . T . 12 . Ang . :
dem Backsteinmacher Adam Ullrich e. T . 13 . Ang . : dem Sand¬
mann Friedr . Heinr . Kaiser e. T . ; dem Locomotivsnhrcr Adolf
Loos e. S . ; dem Bierbraucreigchülfen Heinr . Friedr . Schleines
e . t . T . 14 . Slug . : dem Kiifergehülfen Henn . Fritz e . T . ; dem
Premierlientenant Karl Friedr . Max Grnndtmann e . T . 18 . Slug . :
dem Taglöhner Georg Helferich e. T . Anfgeboteu . Fabrikarbeiter
Damian Krönung , wohnh . dahier , und Sns . Schönberger , wohnh .
zu Seck . Eisenbahiiarbeiter Balth . Zobus von Miltelhen » , wohnh .
dahier , und die Dienstmagd Kath . Louise Brann von Breithardt ,
wohnh . in Mittelheim . Sergeant a . D . Jos . Greger von Ponientzütz ,
wohnh . dahier , und Marg . Forst von Haiger , wohnh . dahier .
Verehelicht . 9 . 8( ug . : Cigarrenmacher Peter Klering von Boppard ,
wohnh . dahier , und Marie Nenuer von Gnudelsheim , wohnh .
dahier ; Cigarrenmacher Gg . Mich . Stuber von Ihringen , wohnh .
dahier , und Marg . Fersch von Burgsinn , wohnh . dahier . 12 . Slug . :
Maschinenschlosser Friedr . Henn . Beutler von Laittcuberg , wohnh .
dahier , und Georgine Marg . Wahl von hier , wohnh . dahier ;
Gärtner Karl Will ; . Kappes von Wiesbaden , wohnh . dahier , und
Kath . Marg . Elisab . Schmidt von Delkenheim , wohnh . dahier ;
Taglöhncr

'
Herrn . Hofmaim von Untersinnshausen , wohnh . da¬

hier , und die verw . Eva Horst , geb . Messinger , von Hasselbad ; ,
wohnh . dahier . Gcstorbeu . 12 . Slug . : Kath . Elisabethe , T . des
Tünchcrmeisters Adam Fatz , 12 T . 13 . Ang . : Lina , geb . Klein ,
Ehefrau des Bäckermeisters Phil . Fritz zu Sonnenberg , 43 I . ;
Taglöhncr Georg Math . Renz , 23 I .

Merstadt . Geboren . 30 . Juli : dem Gärtner Augnst Karl Kahl
e . T -, Dina Christiane . 1 . Slug . : dem Maurer Friedrich Stiehl
e . S . , Wilhelm Friedrich . 8 . Slug . : dem Kutscher Jakob Rhein -
-chmidt e. T ., Lina . Aufgeboten . Käser Heinrich Christoph
Theodor Cramer hier und Katharina Oehl hier . Gärtner August
Jakob Hofmann zn Sluringen und die Näherin Karoline Plnlippine
Sterilberger hier . Gcstorbeu . 1 . Slug . : Paula Marie , T . des
Gcflugelhändlcrs Karl Martin Römer , 1 1 . 2 M . 13 T . 4 . Slug :
Adolf , S . des Schreiners Karl Philipp Friedrich Mayer , 11 M .
20 T . 5 . Slug . : Philippine , Ehefrau des Taglöhners Georg
Schäfer , 59 I . 2 M . 3 T . ; August , S . des Landmanus Friedrich
August Ludwig Kaiser , 5 M . 17 T . ; Philipp , S . des Taglöhuers
Philipp Rinn , 9 M . 5 T . ; Valentin Christian , S . des Taglöhuers
Georg Philipp Brcchter , 2 M .

Frauen - Sterbekasse .

Donnerstag , der » 31 . August , Abends S ' /i Uhr ,
im Saale des Evangelischen Vereinshauses :

2 . ordentliche Gcnernl - Versammlnng .

Tagesordnung : 1 . Bericht über den Stand der Kasse , 2 . Bericht
der Rechniutgs -Prüfcr und Entlastung des
Kassners , 3 . Allgemeines . 243

Die stimmfähigen Mitglieder werde » zu zahlreichem Besuch
eingeladen . Der Vorstand .

Aecht franz . Cognac
von 3 - Dupont & Co . in Cognac ,

Originalfüllnng und Stopfenbrand , per Fl . zu Mk . 4 und Mk . 6

empfiehlt 14951

piiiiipp Veit , Wein Handlung ,
8 . Tannusstraßc 8 , und 9 . Adelhaidstraße 9 .

Lokal - Gewerbe verein .

Am Sonntag , den 37 . Angnft , findet aus Anlaß
des Schlusses des Sommcrhalbjahrcs der Gewerbeschule ein

Waldspaziergang mit sämmllichcn Schülern , unter

Beaufsichtigung der Herren Lehrer , nach dem Schläfers¬
kopf , Rnmpelskeller , Chansseehans re . , mit ca .

zweistündiger Rast in der Restanralion „ Tannnsblirk "
,

statt und sind die Mitglieder , Meister und Eltern der

Lehrlinge hierzu höflichst eingeladen . Der Abmarsch erfolgt
pnnkt IVa Uhr vom Hofe des Geivcrbeschulgebändes .

_______________________
Der Vorstand . 473

Italienische Rothweine .

1885er Bosehetto FI . 0,75 Mk . bei 10 Fl . 0,70 Mk .,
18 88er Harolo „ 0,85 „ „ 10 „ 0,80 „
188Oer Castelvctrano 1, — „ „ 10 „ 0,90 „
18 38er Ieicmonte „ 1,20 „ „ 10 „ 1,10 „

allerfeinste Specialmarken aus den in Italien be¬

rühmten Kellereien des Hurons Giovanni Spitalcro
stammend . Die Weine dieser Kellereien wachsen am Fusse des
Aetna und übertreffen schon durch ihre viel bessere Gage
alle anderen ital . Weine durch ihren angenehmen , eigen¬
artigen und doch kräftigen Geschmack . Besonders
die Qualitäten obiger Specialmarken werden von keinen der
vielen angebotenen Bothweinen auch nicht annähernd erreicht

und bieten sie bei viel billigeren Preisen vollständig

Ersatz für die feineren Bordeaux - Marken .

Haupt - Deposit :nr für Hessen - Nassau :

Willi . Heinr . Birck ,
Ecke Oranien - und Adelhaidstrasse . 14212

Weinkellereien ' Adelhaidstrasse 41 u . 13 .

Niederlagen :
Chr . Tauber , Droguerie , Kirchgasse 2a ,
I . ouis Kimmel , Ecke Köder - und Nerostrasse ,
l * h . Bein , Ecke Wellritz - und Hollmundstrasse .

TOILETTE - FETT - SEIEE
C . NAUMANN OFFENBACHS
Nur

'
25 Pfg das Stück

■m allen Setten - fahrenden Gewalten

SANITAS

Ausverkauf
wegen Aufgabe des Artikels von feinen anierikanischen

Kinder - u . Kranken - Wagen
bei 16523

Franz AUF
,

Wilhelmstraße 39 .

W * Nur 1,00 Mark
vierteljährlich kostet bei der Post und ihren Briefträgern
( Zeilungsliste No . 4835 ) die verbreitetste aller in der

Provinz Posen erscheinenden Zeitrnigcu der

„ Ostdeutsche Mal - Anzeiger
^

Derselbe kommt werktäglich in großem Format znr Ans -
gabe , berichtet schucllstcns , zuverlässig und ausführlich auf
dem politischen , Handels - , laiidwirthschaftlichen und jedem
anderen Gebiete des Wirthschaftslebeus , der Kunst u . s . w .
und wendet dem Feuilleton eine anerkannt große Sorgfalt zu .

Seinen bedeutenden Leistungen , trotz des außergewöhnlich
billigen Abonnementspreiscs verdankt er seine große Ver¬
breitung außer in der Heimathprovinz ganz besonders in Wcst -
preuße » , Ostpreußen , Ponunern und Schlesien .

Diese intensive stetig znnehmende Verbrcitnng hat den
„ Ostdeutschen Lokal -Ar »zeigcr " zu cinciir ganz vor -
züglichcn

Publikations - Organ
gemacht .

Probeuutnmer » « . Jnseraten - Preis -Vetzelchnitz
sendet ans Verlangen franco und gratis die

Kanpt - Grpedition des
Gstdrutschrn Lokal - Anrrtgers i « Kromberg .

Prof . Bloux ’ s

Salicyl - Pergamentpapier ,

zu Einmachzwecken speciell hergestellt ,
Meter 35 Pf .

In Wiesbaden bei 16862
W iili Heinr . Birck ,

Ecke Oranien - und Adelhaidstrasso ,

Mieth - Beetvage
vorräthig im Tagblatt - Verlag , Lauggasse 27 .

Albrcchtstraße 28 , 1 St ., 2 möblirte Zinimer billig zu verm .

♦

Die

Buchdruckerei

Kontor :

auf Kranzschleifen .

Danksagungskarten

- Anzeigen

Beilagen .

Nachrufe und

Grabreden ,

Trauer - Meldungen
in Brief - und ,

Kartenform . J

fertigt in kürzester Zeit

und jeder gewünschten Ausstattung alle

Franz Gerlacli , Optiker,
Schwalvacherstratze 19 ,

enipfiehlt ein sinnreich constrnirtcs

Pincenez , welches vorzüglich sitzt .

Empfehlung . I
♦ Der verehrten Kundschaft , sowie Nachbarschaft urndjc ♦
♦ ich hierdurch die ergebene Mittheilnng , daß idi das von f
2 meinem fei . Manne betriebene Schuhmachergeschäft mit $

Hülfe meines Geschäftsführers des Herrn Heinrich >
♦ Scheer , welcher ca . 8 Jahre bei meinem Manne thätig ♦
♦ war , in unveränderter Weise sortfiihren werde . 17025 ♦

X Für das meinem Manne in so reichem Maße geschenkte 2
Wohlwollen bestens dankend , bitte ich dasselbe auch auf mich 4

♦ übertragen zu wollen und werde bestrebt fein , solches durch ♦
♦ ' aufmerksame , reelle Bedienung in jeder Wesse zu rechtfertigen . ♦

♦ Hochachtungsvoll und crgebenst
*

♦ eiöhann Kunkel Wwe . } ♦

♦ Karlstratze 5 . «

Dr . med . Lustig , pract . Arzt .

Kneipp - Kuren .

Taunusstrasse 4 .

DjM '
sche Klttiflgemerbe- II . ftüiienarlicits ^ djiile

- — 'Wiesbaden , Taunusstrasse 13 . ■

Haltestelle der Straßen - und Pferdebahn .
Da sich der September ganz besonders für Studien

vor der Natur eignet , beginnt die Atüssk ( bes Herrn

Keo Günther ) für Kandschaftsmalen
in Oelsarben und Aquarell bereits Montag , 4 . September , das
Wintcrfemester . Honorar pro Qnartalskurs Mk . 30 .

Nähere Auskunft crtheilt der Unterzeichnete . 16606
Hloritz Vietor .

Privat - Speischaus .
Guter bürgerlicher Mittagstisä ; 50 und 60 Pf ., Abendessen

40 Pf . in und außer dem Hause Schwalbacherstraße 25 .

Salon - Garnitnr ,
fast neu , schw . gcschn ., mit grün und schwarzer Seide , für 220 Mk .
zn verkaufen . Räl >. im Tagbl .-Vcrlag . 17006

Eine ältere tüchtige rcimiche Person wird zur Führung einer
bürgerl . Haushaltung , in welcher eine 19 -jährige Tochter mit thätig
ist , Anfangs Sept . I . I . gesucht . Ansfnhrl . Angebote mit GehaltS -
ansprüchcn sind bis 1 . Sept . » . M . K . 1OO i . Tagbl .- Verl . abzng .

Ein wickel - S eiden - Papiere
( weiss und farbig )

von 500 Hot ) en Ab jedes QuaniutA ,

sehr preistvürdig <« e L . Sehellenberg
'
sehe Hof - Buehdruekerei

,

Wiesbaden , Langgasse 8 *7 .

Die geehrten ILeser und Leserinnen werden freundlichst gebeten , bei allen Anfragen und Bestellungen , welche sie auf Grund von Anzeigen
im „ Wiesbadener Tagblatt “ machen , sich stets auf dasselbe beziehen zu wollen .

Verantwortlich für den politischen und feuilletonistsschen Thcil : W . Schulte vom Brühl ; für , den übrigen Theil und die Anzeigen : C . Rötherdt
RotationSpressen - Druck und Verlag der L . Schellenberg

'
scheu Hof -Buchdruckerei in Wiesbaden .
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mir

Absicht .
( Foftjetzung folgt .)

zur

zur

lickes Haus .
Der Wirth empfing ihn mit einer mürrischen Zurück¬

haltung , welche , Patriotismus bedeutend , den Elsässern nicht

ungewöhnlich ist ; doch verweigerte er nicht , ihn in das Gast¬
zimmer zu führen , das kühl und anheimelnd war .

Hier wartete seiner eine neue Ueberraschung . An der

Wand hing eine jener großen Photographieen des unseligen

rach , daß ich hier bleibe ; vielleicht , daß inzwischen
Krankheit eine neue Wendung genommen hat , die er

mittheilen kann .
"

Nachdem er diesen Gedanken auf dem Postamte
Ausführung gebracht , begab er sich in den Gasthof .
Krone , der unschwer zu finden war , ein kleines , sauber »

„ Ich telegraphire nach Stolpenburg an den Sanitäts -

die

Stolpenburger Zeichenlehrers mit Heldenmantel mib Ordens¬

sternen , das Bild mit frischem Lorbeer umkränzt .

Er überzeugte sich durch tastende Versuche von der

festen Wirklichkeit dieses Gegenstandes sowie seines eigenen

Kopfes , indessen der Wirth gegangen war , den Wein zu

holen .

„ Sagen Sie , Herr Wirth, " fragte Wiegand , nachdem

er einen tiefen Schluck von dem feurigen und feinen
Riesling genommen , „ wen stellt dieses merkwürdige Bild -

niß dar ? "

„ Es ist der berühmte Banrath Spilling , der in

St . Petersburg die große Kathedrale erbaut, " entgegnete
der Wirth gelassen und stolz . „ Seine Mutter ist hier orts¬

ansässig , und er besucht uns alljährlich auf einige Wochen .

Morgen erwarten wir ihn .
"

„ Herr Gott im Himmel, " fnhr eS Wiegand durch den

Kopf , „ der Mensch ist auch verrückt ! Das ist ja die reine

Wahnsinnsepidemie ! Psychische Infektion , wie bei den

Tollheiten der mittelalterlichen Geißelbrüderschaften und

ähnlicher Fanatiker ! So ist denn offenbar dies stchen -

geblicbcne Stück Mittelalter hier für den ständigen Be¬

wohner doch gefährlicher Dumpfheit voll — ja , oder sollte
am Ende wirklich ich selber — ? " Es war ein beinahe
ernsthafter Schreck , der ihn für einen Augenblick durchzuckte .

Doch nur für einen Augenblick, dann ward es wieder , klar

in ihm .

„ Ganz einfach Dummköpfe sind die Leutchen, " entschied
er sich jetzt , „ sie glauben jeden Aberwitz , den ihnen ein

Tollkopf oder ein Schwindler aufbindet ! — Aber Fräulein
Konstanze ? " — blitzte es plötzlich in ihm auf , und es

überfiel ihn wie ein Kummer .

„ Und Sie kennen wirklich diesen berühmten Mann per¬

sönlich ? " fragte er laut mit etwas spöttischer Miene .

„ Natürlich, "
versicherte der Wirth gleichmüthig , „ er

läßt jedesmal bei mir etwas Tüchtiges draufgehen . Und

lustige Abende giebt das , kann ich Ihnen sagen l Die halbe
Stadt nimmt theil daran und immer auf seine Kosten .

Wenn Sie bis niorgcn oder übermorgen hier bleiben , können

Sie etwas erleben , mein Herr ! "

Wiegand fühlte sich schmerzlich bewegt von dieser Neuig¬

keit . Also darum hungert der Armselige das Jahr hin¬
durch , um hier ein paar Wochen lang den großen Herrn
zu spielen !

Und in einem raschen Antrieb mitleidiger Entrüstung
rief er aus : „ Und man chat hier Wirklich -feine Ahnung ,

daß der arme Bursche an Wahnvorstellungen leidet ?

Daß diese ganze Größe und Berühmtl )eit schlechterdings
nichts als die phantastische Ausgeburt eines schwerkranken
Hirnes ist

Jetzt aber sah der Wirth den Fremdling mit so er¬

starrten und ticfduiumcn Angen an , daß ein Zweifel an

seinen Geistesfähigkeiten in der That verzeihlich gewesen
märe .

Doch in diesem Augenblick trat hastig und aufgeregt
eine Dienstniagd herein und sagte laut , den Gast mit ebenso
neugierigen als ängstlichen Blicken musternd : Es wünscht
Sie jemand zu sprechen , Wirth , aber sehr dringend , es hat
große Eile .

"

Der Wirth folgte ohne Weiteres dein Ruse , und das

Mädchen schlüpfte , sich sorgsam dicht an seiner Seite haltend ,
mit ihm zugleich hinaus . Wiegand blieb allein zurück ,
trank nachdenklich noch ein Glas , betrachtete noch einmal

kopfschüttelnd das wnnderliche Bild und warf dann einen

gleichgültigen Blick zum Fenster hinans auf die Straße .

Da ersah er den Wirth im lebhaften Gespräche mit einer

Frauensperson , in der er alsbald die streitbare Magd der

Fran Spilling erkannte .

„ Ob das nicht etwas zu bedeuten hat ? " dachte er mit

einem leichten Erschrecken ; „ man wird Dir doch keine Un -

gelegcnheiten machen wegen Deines anscheinenden Einbruchs

in den Garten ? Das wäre eine nette Bescherung , wenn

du dich um eines verrückten Zeichenlehrers willen hier in

die Nesseln gesetzt hättest und vielleicht gar ernstlich mit

der hohen Polizei zu thun bekämest ! "

Indessen trank er doch gelassenen Muthes weiter von

den , trefflichen Wein . Er blieb eine gute Weile noch ein¬

sam in dem kühlen Gemache ; doch als er endlich Gesell¬
schaft erhielt , war sie nicht sehr anheimelnder Art ; zwei
wohlbewehrte Polizeidieuer traten ein .

„ O meine Ahnung ! " dachte Wiegand recht ernsthaft
betroffen .

Jedoch zu seiner eigenen Verwunderung fast unter¬

nahmen diese Beamten durchaus nichts Feindseliges und

Bedrohliches gegen ihn , setzten sich vielmehr ganz ruhig wie

bescheidene Gäste in eine Ecke , nachdem sie allerdings einige
schräge und etwas sehr polizeimäßige Blicke auf den fremden
Zecher geworfen hatten ; doch das mochte nichts weiter als

eine amtliche Angewohnheit sein. Gleich hinter ihnen er¬

schien der Wirth , trat an ihren Tisch , fragte anscheinend
nach ihrem Begehren und brachte ihnen Wein .

Das ließ sich denn doch genugsam beruhigend an .

Danach näherte der Wirth sich wieder seinem ersten
Gaste , gab die friedliche Versicherung ab , das Essen werde

binnen wenigen Minuten fertig sein , und eröffnete sogar
von selbst ein gelindes Gespräch über das Wetter . Dabei

that sich eine auffallende Veränderung in seinem Benehmen
kund . Vorher ganz in kühle Gemessenheit gekleidet , zeigte
er jetzt eine sehr geflissentliche , unruhige , beinahe ängstliche
Höflichkeit . „ Freilich ! Freilich ! Aber natürlich ist es soi

— Sie haben vollkommen Recht ! — O bitte , versteht sich ! "

Dergleichen Redensarten sührte er beständig , manchmal ohne
rechten Sinn , im Munde .

Zum guten Glück entfernte er sich , ehe Wiegand seiner

aufsteigeuden Ungeduld einen heftigen Ausdruck geben

komite , und zu dessen voller Beruhigung erschien endlich
das Essen .

Die Magd , welche es brachte , benahm sich auch wieder

etwas sonderbar . Sie setzte das Kredenzbrett mit verlegener
und furchtsamer Hast nur eben auf die äußerste Kante des

Tisches und entfernte sich rücklingsschreitend , wie man wohl
einen bissigen Hund , dem man sein Futter bringt , vorsichtig
im Auge behält und achtgiebt , nicht zu weit in den Bereich
feiner Kette zu gerathen .

Ein stärkerer Grimm erwuchs in seiner schon gereizten
Brust . Er wollte das alberne Frauenzimmer zurückrufen
und ihr ihre Höflichkeitspflichten erklären ; allein sie mar

ihm in stürmischer Eile schon entwischt , ehe er noch recht

zum Entschlüsse kam . Aergerlich zog er das Brett an sich
heran und begann zu essen . Die Speisen waren aller¬

dings tadellos , und das besänftigte ihn einigermaßen .

Währenddem füllte sich das Zimmer überraschend schnell
mit anderen Gästen , die sich an die Tische vertheilten . Es

konnte anffallen , daß sie sämmtlich das Bestreben zeigten ,

sich ihren Platz möglichst weit ab von dem Fremden zu

suchen , jedoch so , daß sie ihm das Gesicht zukehrten und

mit größter Ausdauer theils dumpf starrende , theils sprung¬
haft lauernde Blicke auf ihn hefteten .

„ Es scheint , ich werde hier als eine seltene Menagerie¬
bestie den Eingeborenen vorgezeigt, " dachte er in heim -

licheni Unmuth , „ sollte wirklich der Prussien hier ein so
seltenes Ereignitz sein , oder ist ' s die Spezies Hinter -

pommer , die ihr wissenschaftliches Interesse in so hohem
Maße erregt ? "

Da jedoch Niemand eine böswillige oder spöttische Miene

zeigte , vielmehr neben der scheuen Neugier sich eher eine

Art schaudernden Mitleids darin auszudrücken schien , so

fand er zunächst keinen Anlaß , sich durch irgend einen Akt

gesunder Grobheit zur Wehr zu setzen . Umso mehr aber

durchquoll ihn langsam , doch unwiderstehlich aufsickernd eine

nervöse Unrast , ein zuckendes Unbehagen , zuletzt sich mehr
und mehr zu stummer Raserei aufstcigernd . Es ward ihm
unmöglich , den saftigen Braten ganz aufznessen ; er schob
den Teller mit einer zornigen Bewegung zurück , die leider

wider seinen Willen so heftig gerieth , daß der Teller laut

klirrend in zwei Stücke zersprang .
Gerade in diesem Augenblicke war ein neuer Gast

hereingetreten , ein wohlbeleibter und wohlgekleideter Herr
mit rundem , ziemlich menschenfreundlichem und unendlich

wohlweisem Gesicht ; er kam gestützt auf einen Stock mit ■- -

goldenem Knopfe ; jede Miene und jede Bewegung schien

zu sagen : „ Hier bin ich , nun paßt auf , welche kluge und ■

gute That ich wieder von mir geben werde .
" Dicht hinter <

ihm schritt ein ganz junger Mann , ebenfalls wohlgekleidet ,

doch nicht auch wohlbeleibt , in einer bescheidenen , sogar
schüchternen Art auftretend . Wiegand schützte diesen auf
einen armen Studenten oder Kandidaten der Medizin ; daß

der Andere der Arzt des Städtchens sei , war überhaupt nicht

füglich zu bezweifeln .
Die beiden Männer waren nach kurzer Umschau eben

im Begriffe , vorsichtig auf den Tisch des Fremdlings zu -

znschreiten , da krachte der Teller . Der Arzt machte schnell
eine leichte Wendung zu seinem Begleiter herum , hob den

Stock bedeutend ein wenig in die Höhe und wechselte einen

kurzen Blick mit ihm . Dieser Bück war auch für Laien

bcqueni zu deuten : „ Aufgepaßt ! Ein Symptom ! "

Darauf setzten sich beide au Wiegands Tisch und grüßten

unbefangen mit aller Höflichkeit . Im ersten Augenblick
that es dem Vereinsamten wahrhaft wohl , ein paar durch¬

geistigtere Gesichter in seiner Nachbarschaft zu haben ; hier
war doch nicht jenes blöde Glotzen , das ihn durch seine

Dauerhaftigkeit so qualvoll ausregte . Im ersten Gefühl
der Erleichterung bestellte er einen neuen halben Liter .

Die Herren zeigten sich in der That zuthunlich und

furchtlos ; der ältere begann gemächlich ein freundschaftliches
Gespräch mit ihm einzuleiten , sprach von den Ernte -

anssichtcn , dem elsässischen Weinbau , dem Fremdenverkehr ,

der Belästigung durch den Paßzwang und dergleichen harm¬

losen Dingen mehr , wie man sie nach gethaner Arbeit in

einer Weinstube zu behandeln pflegt . Eines Viertelliters

Zeit war etwa so in gefälligem Plaudern hingegangen , als

der Arzt so nebenher einen verlorenen Blick auf das lorbeer -

bekränzte Bild des Herrn Spilling fallen ließ und , jetzt

ganz nur zu seinem Begleiter gewendet , gleichgültig hin¬

warf : „ Unser Freund , der Baurath aus St . Petersburg ,

muß ja auch in diesen Tagen wieder auftauchen .
"

Er dämpfte darauf seine Stimme zu einem halben
Flüstern , das gleichwohl laut genug blieb , um auch einem

schwerhörigen Tischnachbar zum Verständniß zu kommen ,

und fuhr fort : „ Wenn man nur wüßte , was an dem

Manne eigentlich ist . Gewissermaßen bleibt er doch eine

unklare Erscheinung — *

Plötzlich schien ihm einzufallen , der Fremde könne ihn

hören und etwa gar glauben , es sei von ihm die Rede ,

und er beeilte sich, diesen airblickend , hinzuzufügen : ,, ^ ch

spreche von dem Urbilde des photographischen Kunstwerkes
da — Sie kennen den Herrn wohl nicht zufällig ? Er

soll ja eine bekannte Persönlichkeit sein in Preußen oder

Rußland ; jedenfalls weit her von außerhalb — "

„ Gilt , daß er eS zur Sprache bringt, " dachte Wiegand ,

„ ich hätte sonst wohl selber davon angefangen . Ein glück -

Ucher Zufall , daß ich mit entern Arzte mich aussprechen
kann .

" Doch dann empfand er plötzlich unter dem schärfer

gespannten Blicke des Fragenden ein sonderbares , leise

wühlendes Mißbehagen , und eine Ahnung stieg in ihm

auf , daß hier kein Zufall walte , fonbern eine aushorchende

Ruhm .

Novelle von Kans Koffmann .

Mit Schrecken hörte unb sah er zuletzt , daß hinter ihm
ein schwerer Riegel vor die Pforte geworfen wurde .

Ihm war sehr eigen zu Mnthe bei dieser Beförderung .

Münd doch vermochte er den flüchtigen Gedanken , daß am

Ende auch das junge Mädchen ein wenig gestörten Geistes

sei, durchaus nicht in sich aufkommen zu lassen .

Er war nun aber erst völlig fest enlschloffen , nicht vom

Platze zu weichen , bis er das unternommene Liebeswerk

reinlich zu Ende geführt habe ; es , war ihm jetzt eine Sache

seiner eigenen Ehre geworden . Das Mädchen war übrigens
wirklich reizend .

Zurück in den Garten , so ober so , auf gesetzlichem oder

ungesetzlichem Wege ! Das blieb der Gedanke , der ihn fest¬

hielt . Er umwandelte die Taxushecke ; sie war zu hoch , um

hinüberzuspringen , zu dicht , um hindnrchzuschlüpfen . Endlich
erreichte er den Theil des Gartens , der sich an die Stadt¬

mauer lehnte ; die war niedriger und in bröckeligem Zu¬
stande ; da konnte etwas zu machen sein . Er fand eine

Stelle , wo er dnrch eine Lücke des oberen Randes bequem
y hinüberschauen konnte ; und siehe da , er glaubte in einiger

Nähe das Helle Sommerkleid des Fräuleins durch die Büsche
schimmern zu sehen . Er wagte es , suchte einen Stützpunkt
in dem morschen Gestein , kletterte hinauf und sprang hinüber .

Sobald er aber stand und sich umblickte , sah er das Helle
Kleid mit unheimlicher Geschwindigkeit dem Hause zu gleiten
und schnell darin verschwinden .

„ Sollte sie mich schon bemerkt haben ? " dachte er ärger¬
lich , „ das wäre fatal . — Thut nichts ; ich bleibe hier ! "

Und er schritt auf die Stelle zu , wo er vom Fenster
aus sie hatte sitzen scheu . Er fand eine Bank in schönem
Schatten und ein aufgeschlagenes Buch darauf . Natürlich
nahm er es und that eine » Blick hinein . „ Sage mir , was

bu liesest , unb ich will dir sagen , wer du bist .
"

Nach

wenigen Zeilen hatte er sich zurcchtgefnnden : es war die

ihm wohlbekannte Stelle in Heyses Novelle „ Unheilbar "
,

wo ein halb wahnsinniger Pole der erschrockenen Heldin ,
die ihn nicht kennt , die wüthendsten Liebeserklärungen macht .

Er schlug sich mit der Hand vor die Stirn : „ Donner¬

wetter,
" sagte er , „ das hat sie soeben gelesen — unb da -

nach legt ße sich Dein Benehmen aus ! "

Er lachte laut auf ; aber cs war ein ziemlich ärgerliches
Lachen . « -

Ehe er sich den Fall noch weiter überlegen konnte , ver¬

nahm er Mi Geräusch vom Hause her unb sah mit Staunen

brei Gestalten daraus hervorschreiten : die Hausfrau , ihr
Fräulein und ihre Magd , alle drei in einer sonderbaren
Ausrüstung . Jede trug auf dem Haupte einen kleinen

Wäschekorb nach Art eines Schutzhelmes und in der Hand

hielt die Fran eine mächtige Reiterpistole uralterthümlichen Aus¬

sehens , die Magd ein starkes Scheitholz und das Fräulein ,
beiden schön und kühn voranschreitend , den blanken Stahl
eines kleinen Stockdegens . Diese reisige Schar kam in

gerader Richtung auf den verworrenen Eindringling los¬

gerückt .
Er beschloß den bedingungslosen Rückzug . Der Lächer¬

lichkeit dieses Zusammenstoßes anheimzufallen , fand er den

Muth nicht . Er gewann die Mauer und überstieg sie mit

gesteigerter Behendigkeit .

„ Gut, " dachte er , als er draußen stand , die Zähne
zusammenbeißend , „ wollt ihr ans eurem eigenen Trauer¬

spiele eine Posse machen , ich kaun ' s nicht hindern . Der

Handstreich ist mißglückt ; also regelrechte Belagerung ! Ich

blaibe hier über Nacht — wenn es sein muß , meine vier

Ferienwochen hindurch . Warum muß es auch gerade das

Berner Oberland sein ? Der Wasgenwald thnt ' s schließlich
auch . Fatal , daß ich meine Reisetasche auf der Station

znrückließl Doch ich lasse sie vom Gasthause aus holen
und bleibe hier . Die Ehre verlangt es .

"

Er schritt durch das Thor zurück in die Stadt hinein .

Die Nachmittagshitze wurde quälend auf der sonnen¬
überglühten Straße . Von dem Hofe eines schmucken Erker¬

hauses her klang ein anmuthendes Plätschern ; er trat durch

die offene Thür hinein und fand einen wundervoll ge¬
arbeiteten alten Sandsteittbrunnen , das klarste Bergwasser
sprudelnd . Er wollte schöpfen , als er eine alterthümliche
Jtischrift eingemeißelt entdeckte , die feinen philologischen Eifer
wachrief . Er las :

Trinkst du Wasser in dein ' » Kragen
Ucbcr Tisch , es kält ' t dein ' » Magen .
Trink ' mäßig alten subtil » Wein ,
Rath ich , und laß mich Wasser sein .

„ Das ist auch wahr, " sagte er laut , ging auf die Straße
zurück unb spähte nach einem Gasthause . Da kam ihm
« st noch ein anderer guter Einfall .
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Wiesbaden , den 24 . August 1893 .
Der Branddircctor . Scheurer .

1 — 2 Stunden nach stattgefundener Vergiftung auf und
können schon nach 8 — 10 Stunden , manchmal auch erst
nach

^
L — 3 Tagen zum Tode führen .

In günstig verlaufenden Fällen zieht sich die Genesung
mehrere Tage , in ungünstigeren Wochen und selbst Monate
hin . Selbstverständlich muß sofort ärztliche Hülfe in Anspruch
genommen werden . Inzwischen aber flöße man dem Kranken
ein Brechmittel ein (Brechweinstein 10 — 20 Ceutigramm
auf 100 Gramm Wasser alle 10 Minuten 1 Eßlöffel voll ) .
Ist kein Brechmittel zur Hand , gebe man ein Abführmittel
( am besten nach Hufemann 30 Gramm Ricinusöl mit
1 Tropfen Crotinöl stündlich einen Eßlöffel voll ) . Tritt
Mattigkeit oder Bewußtlosigkeit ein , verabreiche man Wein ,
Rum oder Cognac . Am giftigsten ist der Fliegenpilz , der
jedoch , infolge seines charakteristischen Aeußeren , wohl
kaum zu Verwcchseluugeu Anlaß giebt . Im Allgemeinen
sind Todesfälle infolge von Pilzvergiftungen selten . Immer¬
hin ist aber natürlich Vorsicht stets am Platze .

Riersteiner Glöck

Oppenheimer Goldberg ä 100

Erbacher . .
Niersteiner .
Geisenheimer
Hochheimer .
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Bekanntmachung .
' Es wild hiermit wiederholt darauf aufmerksam gemacht , daß

R 10 ii «« f “t» Xta nOl . stCffl -T«« . . .. S»

( Nachdruck verboten .)

Giftige und eßbare Pilze .

Ein lehrreiches Kapitel für unsere Hausfrauen .

Von Dr . W . Leyden .

zahle ich Demjenigen , der mir den Thater nachweist, __
Martzuffenschnur qbgeschnstten hat ( so , daß ich die mir wo
böswillige Persönlichkeit belangen kann ) .

Franz Verlach »

Bekanntmachung .
Diejenigen Besitzer von Gartenanlagen , welche gemäß den Be¬

stimmungen des § 4 ad 3 der Kaiserlichen Verordnung vom
4 . Juli 1883 die Genehmigung zur Ausfuhr von Pflanzen nach den
bei der internationalen ReblaiiS -Conventio » betheiligten Staaten
erhalten bezw . beibehalten wollen , werden hiermit aufgefordert , diese
Gartenanlagen binnen 14 Tagen behufs Vornahme der vor -
geschriebeuen Besichtigung anzumelden . *

Wiesbaden , den 19 . August 1893 .
Königliche Polizeidireetion . Schutte .'

Stadtbauamt , Abtheiluug für Ltraßeubau .
Samstag , den 26 . August d . I ., Vormittags 11 Uhr , werden

auf dem Lagerplatz , alter Viehhof , Neugaffe , 8 Haufen alte Reiser -
beseu öffentlich versteigert . *

Wiesbaden , den 22 . August 1893 .

Weißweine .

Aus meinen Weinkellereien empfehle ich , zur . »
Theil eigenen Wachsthums : 16181

Moscato di Aetna
, JC

Trauben bereitet ) , aus den berühmten Domanial -

kellereien des Barons Giovanni Spitalero ,

Acliaia - Mahasier
,

bau - Gesellsehaft Achaia in Patras ,
sind zwei ausgereifte alte Süssweine , die an Aroma ,
Würze und Lieblichkeit das Vollendetste gleicher Art
bieten .

Willi . Heini *
. Birck ,

Ecke Oranien - und Adelhaidstrasse .

Weinkellereien : Adelhaidstrasse 41 und 42 . 16182

Vermischtes .

. ..
* Kniserglockr im Kölner Dom giebt allen Vater '

laudiicheu und kirchlichen hehren Festen in Der rhmiischen Metropole
besondere Weihe durch ihren mächtigen weihevollen Klang . Für

Einheimische und Fremde ist es ein Hochgenuß , beim Ein läuten von
Festen dein Klange der Kaiserglocke stn Geläute aller Kirchenglocken
zu lamchen . Sollte ein Kölner die Behauptung hören oder lesen ,
die Kaiserglocke könne gar nicht geläutet werden und sei zu ewigem
Schweigen verurtheilt , so würde er erstaunt den Kops schütteln und
sagen : „ Der ist geck !" Das Journal des Debats hat nun in der
Thal diese Behauptung anfgestellt . In einer Abhandlung über
berühmte große Kirchenglocken bringt das französische Blatt folgende
sehr belustigende Auslassung : „ In Deutschland hat Kaiser Wilhelm
Ium ewigen Gedächtniß an den Feldzug von 1870 ein Denkmal für
den Kölner Dom bestimmt . Zu diesem Zweck ließ er eine Glocke
Meßen , die sogenannte Kaiserglocke , im Gewichte von 28,000 Kg .,
aus dem Metall von Kanonen , die er uns abgenommen hatte . Bis
heute ist es noch nicht gelungen , die Kaiserglocke zum Läuten zu
bringen , welcher die Deutschen deshalb den rechten Beinamen ge¬
geben haben : „ Die Stnmme von Köln "

( la muette de Cologne ) .
Man hat wohl Versuche über Versuche angestellt , aber die „ große
Schweigeriu "

( la Grande Taciturno ) , wie die Kölnische Zeitung sie
genannt hat , ist spröde geblieben und bleibt es immer noch . Ver¬
gebens haben erst neuerdings 32 kräftige Artilleristen unter Leitung
von geschickten Technikern versucht , die Glocke zum Läuten zu bringen .
Nutzloses Bemühen ! Die Stumme wlißte der spottenden Menge
nichts zu sagen , welche auf das Ergebniß des Versuchs wartete
und beim Auseinaiidergehen Spottlieder sang . Das für die Kaiser¬
glocke verwandte Metall taugt für eine Glocke nicht , das ist der
Grund ihres ewigen Schweigens .

" Dieser Grund ist für jeden
Aancheliistigen Franzosen aneh ganz nnnehnibar und begreiflich .
Wurde aber ans erbeuteten deutschen Kanonen eine Nationalglocke
für Notre Dame in Paris gegoffen, so wäre dies dein Jonrnal des
Dsbats das denkbar beste Metall für eine Gedächtnißglocke . Der
Glockenkundige des Pariser Blattes hat übrigens wohl einmal
davon gelesen ober gehört , daß nach dem Aushängen der Kaiser -
glorke im Kollier Dom die ersten Läiiteversuche einige Schwierigkeiten
machten . Der Klöppel schlug nur auf einer Seite an . Dieser
Uebelstand , der nicht dem Glockengießer zur Last fiel , wurde von
Technikern bald beseitigt , und heute erfreut jeden Deutschen der
hehre , mächtige Klang der an eine große Zeit eriitnetuben und zur
Einigkeit mahiieilden Kaiserglocke am Rhein .

* Der Journalismus n » d dis Fra,re » . Die langjährige
Korrespondentin der „ Daily News " in Paris , Mrs . Emily Craw -
ford , wurde ersucht , in Luzern einen Vortrag über den Journalis¬
mus als eine für Frauen geeignete Profession zu halten , und kam
dem Wunsche nach , mutzte aber , durch ihre journalistische Arbeit in
Paris festgehalten , ihren Sohu mit dem Vorlesen des Vortrages
betrauen . Die große Frage : „ Ist die Journalistik ein paffender
Erwerb für Frarieii ? " beantwortet Mrs . Crawford zuerst mit der
aus langer Beobachtung hervorgegangenen Ueberzeligling , daß
talentirte Frauen die Schreibweise , wie sie für die Zeitung patzt ,
sehr gut treffen und jedem Stoff , über den sie schreiben , Leben zu
verleihen wiffen . Der Berus wäre also für die gescheitste Fran
geeignet . Glauben aber die Frauen — fährt Mrs . Crawford fort — ,
doß die Zeituiigsarbeit leicht sei , so steht die Sache anders . Was
für den Leser ganz leichte Waare zu fein scheint , das hat den Mit¬
arbeiter am Blatte die meiste Muhe gekostet . Wer sich an der
Zeltlingsarbeit betheiligen will , der niutz sich voller Gesundheit
erfreuen und einen großen Vorrath an Kraft besitzen . Die Elastizität ,
so nothwendig sie ist , genügt nicht allein ; es muß hinter ihr eine
richtige Ausdauer stehen . Dann braucht der Mitarbeiter an einem
großen Blatte den philosophischen Geist , der ' s ihm ertragen läßt ,wenn sorgsam vorbereitete Artikel in den Papierkorb wandern , iveil
nu uiivorhergefeheues Ereiguiß plötzlich wo anders eingetreten ist .
Die Schule des Journalisten ist das Leben — das Geheininiß seines
Erfolges die Ausdauer . Er darf nichts , was die Welt wiffen will ,als zu gewöhnlich betrachten . Geistesgegenwart und Muth dürfen beöl

* Dre junge » Damen vo » Australien . In der Monats «
schrift „ The Northamerieau Review " wird dem Leser eine sehr
interessante Schilderung der australischen jungen Mädchen aus der
Feder einer Dame dargeboten . Ehe das englische Mädchen feinen
kindlichen Spielen entwachsen ist , ist die junge Australierin bereits
eine Dame en miniature Sie ist selbstbewußt , nicht leicht in Der «
legeuheit zu setzen , mit Augen , die schon lange aufgehört haben , mit
Staunen auf die Welt zu sehen . In einem kurzen Kleide , mit einer
aus den Rücken herabhängenden Haarflechte kokettirt das junge
Geschöpf , verliebt sich und schreibt m allem Ernste kleine , komische
Liebesbriefe Das mag Alles sehr harmlos fein ; die Art und
Weise jedoch , in der es geschieht , macht den Eindruck der Frühreife .
Gleich ihrem Bruder hat die junge Australierin ein Wort mitzu -
sprechen , tocun es gilt , zu bestimmen , was sie lernen soll . Sie
sagt , wohin sie gehen und was für Kleider sie tragen will . Er¬
wachsen , zeigt sie wenig Ziirückhaltung und besitzt nur sehr wenige
Illusionen . Sie hat jedoch eine sehr gute Meinung von sich selbst .
— Die anstralijche Frau ist uiiintereffcint . Ihr Leben schränkt
ihren geistigen Horizont ein . Sie nimmt feiten Antheil an dem ,
was ihren Ehemann interessirt . Sie ist voll von Hausstaudssorgen .
Die anstralifche Frau ist nicht schön und kleidet sich nicht gut,

'
sie

besitzt wenig künstlerischen Sinn in der Auswahl ihrer Kleider .
Ihre Füße sind selten klein , und ihre Hände selten schön . Sie ist
jedoch hübsch , groß gewachsen und wohlgebaut . Sie ist eitel und
etwas lässig . Die ernste Seite des Lebens berührt sie kaum ; sie
erzwingt sich iuebtr Gehorsam von ihren Kindern , noch Ehrerbietung
von ihrem Manne .

* Klinds Radfahrer . Daß auch Blinde dem Radfahrer¬
sport huldigen könnten , klingt unglaublich , und doch ist es so .
Scho » seit längerer Zeit ist dieser Sport unter den jungen Zög¬
lingen des Royal Normal College in London im Schwünge . Bor
Kurzem haben sie sogar in langem Zuge Herrn Gladstone einen
Besuch abgestattet . Auch in dem französischen Blindeninstitute
Haüy fahren die Zöglinge feit Längerem bereits auf dem Velociped
spazieren . Der Apparat dessen sich die Blinden bedienen , besteht
ans einer beweglichen Triplette , welche die Richtung giebt und an
welche sich mehrere Tandems derart anreihen können , daß ein
kleiner Dclocipedeziig von neun Plätzen gebildet werden kann . Auf
der Triplette nimmt ein Sehender Platz und die Blinden besteigen
fodann die Taudeius ; solcherweifc finden oft Spazierfahrten im
Bois de Boulogne statt . Auch die Mädchen haben ihre eigenen
Velocipedezüae . Wie der Direktor dieses Instituts , Herr Martin ,
mittheilt , lieben die Zöglinge diese Spazierfahrten außerordentlich .
Das Institut besitzt überdies einen anderen , eigenartigen Apparat .
Er besteht aus festen Vorbergestellen von Tricycies , bie unabhängig
von einander sind und deren Röder sich auf dem Flecke drehen .
Die Bewegung des Apparats setzt den Stift einer Scheibe in
Bewegung , deren Unterabtheilungen eine Strecke von 400 Metern
repräsentiren . Zwei Blinde nehmen auf den Gestellen Platz unb
beginnen wacker zu treten . Ein Stift , der jedem der Gestelle
entspricht , zeigt auf der Scheibe denjenigen der beiden Konkurrenten
an , welcher die fupponirte Strecke rascher zurückgelegt hat , und ehre

Glocke zeigt die „ Ankunft
" an .

Die feuchte Witterung , welche diesen Sommer aus¬

zeichnete , hat in fast allen Gegenden Deutschlands einen

außergewöhnlichen Pilzreichthum hervorgebracht , und häufiger
als sonst kommen deshalb dieses Jahr Pilze in allen

möglichen Zubereitungsarten auf die Tafel . Leider hört
mau auch jetzt wieder mehrfach von Vergiftungen durch
Pilze ; ein Zeichen dafür , daß die Unterscheidungsmerkmale
zwischen giftige » und eßbaren Pilzen noch immer nicht so
allgemein bekannt sind , wie es wünschenswerth wäre . Schon
die Schule sollte dafür sorgen , daß die Kinder genau die

eßbaren Pilzsorteu durch Anschauung kennen lernen . Auch
bei sonst sehr erfahrenen Hausfrauen findet man leider

nur allzu häufig eine beklagenswerthe Unwissenheit in Bezug
auf Pilze ; viele schließen Pilze , aus Furcht vor Vergiftung ,
überhaupt von ihrer Tafel aus . Das ist ungerecht . Man

entzieht sich dadurch ein ebenso billiges wie werthvollcs
Nahrungsmittel . Der Werth , welchen Pilze für die Volks¬

ernährung besitzen , ist längst festgcstellt . Alle Unter¬

suchungen haben ergeben , daß selbst die stickstoffärmsten
Pilze noch immer den Hülsenfrüchten an Nährwerth nahe
kommen , während die besseren Sorte » sogar dem Fleische
fast gleichkonimen . Pilze — oder wie man vielfach sagt —

Schwämme enthalten in frischem Zustande 1 — 9 °/o Ei¬

weiß , ein wenig Fett , 0,5 — 1,5 ° /o Zucker , sowie von
den sehr bedeutsamen Nährsalzen 0,3 — 2 ° /o . Die

wichtigsten eßbaren Arten sind : 1 ) die Trüffel , 2 ) der

Champignon , 3 ) die Morchel , 4 ) der Hahnenkamm , 5 ) der

Steinpilz , 6 ) der Reizker , 7 ) der Pfifferling oder Eier¬

schwamm , 8 ) der Edelpilz . Es giebt auch noch andere ,
aber weniger bekannte eßbare Pilze , so den Hallimasch , den

Habichffchwamm re .
Am werthvollsten ist die Trüffel , welche 9 % Eiweiß¬

substanz enthält . Champignon und Morcheln enthalten je
etwa 3 °/o , im getrockneten Zustande 23 — 25 ° /o . Die

Morchel hat übrigens , frisch und roh genossen , entschieden
giftige Eigenschaften . Beim Kochen muß das heiße Brüh¬
wasser mehrmals abgegossen werden , wenn sie genießbar
werden soll . Gedörrte Morcheln , welche wenigstens 2 Monate

liegen , sind ebenfalls unschädlich .

Pilze sind zwar nicht gerade schwer zu verdauen , aber
da ihre Grundsubstanz aus verfilzter , unverdaulicher Masse
besteht , stellen sie immerhin an den durch reichliche Fleisch -

nahrung verwöhnten Magen etwas erhöhte Anforderungen .
Getrocknete Pilze sind schwerer zu verdauen als frisch
gekochte .

Ein sicheres leichtes Mittel , giftige von eßbaren Pilzen
zu unterscheiden , hat man leider noch nicht gefunden . Das
in vielen Gegenden gebräuchliche Mittel , eine Zwiebel mit¬

kochen zu lassen , ober in die heißen Pilze einen silbernen
Löffel zu stecken und die Pilze nur bann für giftig zu er¬
klären , wenn Zwiebel ober Löffel sich schwarz färben , ist
trüglich . Besser richtet man sich schon nach folgenden Merk¬
malen : Als ungenießbar sind alle Schwämme zu verwerfen ,
welche

1 . alt und faulig erscheinen ,
2 . einen widerlichen Geruch haben, .
3 . Milchsaft haben ,
4 . deren Fleisch sich nach einem Messerschnitt blau ober

bläulich - schwarz färbt .
'

Am besten ist es , wenn die Hausfrauen nur solche Pilze
kaufen , die sie selbst genau kennen .

Wenn wirklich einmal Vergiftungen durch Pilze Vorkommen ,
so kann man durch schnelle Gegenmaßregeln fast unfehlbar
einen schlimmen Ausgang abwenden . Symptome der Ver¬

giftung sind : Heftige Leib - und Magenschmerzen , unlösch¬
barer Durst , Erbrechen , Durchfall , Mattigkeit , Schwindel ,
später Jrrereden , Zuckungen , Bewußtlosigkeit , selbst Starr¬

krampf . Manchmal fehlt das Erbrechen und ist selbst durch
Brechmittel schwer hervorzurufeu . Diese Symptome treten

r/4 - Liter -

Fiafche ,
bei Mehr -

Abnahme
billiger .

dem Preis entsprechend besonders ganz vorzügliche
Weine unter Garantie absoluter Reinheit .

Willi . Keiisr . Hirck
,

Ecke Oranien - und Adelhaidstratze .
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Bekanntmachung .

In dem städtischen Krankenhause dahier wird eine
ständige Wäscherin gesucht ; Eintritt am 15 . Sep¬
tember er . 406

Wiesbaden , den 24 . August 1893 .
Städt . Krankenhaus - Verwaltung .

Journalisten ebenfalls nicht fehlen , auch nicht die Fähigkeit , sich
jede Lage zu finden — das Hauptprinzip , an dem er aber feftbahJ ,
muß , ist , der Sklave feiner Pflicht zu fein .

* Wrtn - Grnlr in Kndrnßland -. Berdiansk genießt in
Subrußland den Ruf , den besten Wein zu prodiiziren . Der bortio ,
englische Konsul berichtet hierüber Folgendes : Fürst Woronzo «
gründete 1842 in der Tiefebene , welche durch die Steppen und bas
Azowsche Meer begrenzt wird und wahrscheinlich früher bur6
letzteres überflutet wurde , die Stadt Berdiansk . Der Boden , auf
dem diese Anlage geschah , besteht durchweg aus Sand und Muscheln
außerdem aber stößt man beim Graben schon bei einem Fuß Tiefe
auf Salzwasser . Pläne für Weingärten wurden festgestcllt , und
ungefähr 800 Aecker wurden den Bauern und deutschen Kolonisten
überlassen , unter der Bedingung , daß sie nicht weniger als 120 Obst¬
bau me ober 2400 Weinstöcke per Dcsjatine pflanzten . Für bi»
Zuweisung des Bodens wurde eine jährliche Abgabe von 7 ' / - pCi
des Ertrages verlangt . Die Kolonie blühte bald derart , daß jedes
nur verfügbare Stück Land in Gärten uingewandelt wurde , und
die letzte noch vorhaiidene Parzelle von 500 Desjatincn brachte einen
Preis von etwa 250,000 Mk . nach unserm Gelbe . Die dort kultivirten
Sorten sind : Beruska , weißer und rother Muskat , Burgunder
Arkitinski und Alexandra Muskat . Eine größere Menge wird auf
dem tiefer gelegenen sandigen Boden erzielt ; aber die besseren
Sorten gedeihen günstiger an lehmigen Erhebungen . Ungefähr
3000 Weiiistöcke kommen auf eine DeSiakine ; die Regel ist , nicht zu
düngen . Der Durchschnittsertrag eines Stockes beträgt 10 Pfund 1’

Gewicht .
> auf '

halten sich zur Besorgung aller Bankgeschäfte
unter Zusicherung billiger und reeller Bedienung bestens

empfohlen .
"
ihn neues Deckbett u . zwei Kiffe »

find billig zu verkaufen . 16860
J . I . inkenlmeh . Nerostraße 3g .

ich 8 12 der Äeciseordming für die Stadt Wiesbaden Wein - und
, bstweinproducenlen des Stadtberinas ihr eigenes 40 Liter über¬

steigende ? Eqeugniß an Wein und Obstwein unmittelbar und
längstens binnen 12 Stunden nach der Kelterung und Einkellerung

geistlich
bei dem Acciseamt zu declariren haben , widrigenfalls eine

ceisedefraudation begangen wird . *
Wiesbaden , den 24 . August 1893 .

Das Aceifeamt . Zehrung .

Freiwillige Feuerwehr .
Die Mannschaften folgender Adtheilmig der frei¬

willigen Feuerwehr , Retter - Bbtheilung III , Führer :
Herren PH . Sern und A . Schade , werden auf Sonntag ,
den 27 . August er ., Vormittags 7 Uhr , zu einer
Uebung in uniform an die Remis « geladeA Mit

Bezug aus die § § 17 , 19 und 23 der Statuten , sowie
Sette 11 , Abs . 3 , der Dienstordnuug wird pünktliches
Erscheinen erwartet . *

Pfeiffer & Co . , Bankgeschäft , JLmi |
Langgasse 16 , 1 . Stock , Wiesbaden ,

3au ,

Trauben ; aber die edleren Sorten bringen ein geringeres Gew
Der Durchschnittspreis der Trauben stellt sich per 36 Pfund <. ..,
2 — 8 Mark , und 10 Liter Wein kosten je nach der Gün
3 — 10 Mark . Deutsche und bulgarische Kolonisten kaufen den
Wein ans , der im Lande selbst verbraucht wird . Einige größer !
Besitzer verfahren planmäßig und nach anerkannten Grund¬
sätzen , während die Mehrzahl mühelos einen leichten Wein gewinnt .
Da , wo regelrecht gewirthschaftet wird , fehlt es nicht an bedeutend
höheren unb besseren Erträgen auch in ber Qualität . Die Be¬
pflanzung mit Wein ist deshalb eine sehr lohnende , weil noch nie¬
mals ein Mißjahr eintrat unb weil sich bis jetzt keine Spitt der
Reblaus gezeigt hat . Die Zeit , welche eine junge Pflanze gebraucht ,
um einen vollen Ertrag zu liefern , beträgt fünf Jahre . Das Er¬
gebnis des letzten Jahres wird auf ungefähr 2 Millionen Liter
trinkbare » Weines berechnet .
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